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Die verpatzte Gelegenheit.
Die deutsche Revolution , deren Erfolg der war , daß

die Sozialdemokratie die Regierungsgewalt in die Hände
bekam, stellt das deutsche Bürgertum vor die Das eins -
frage.  Die Sozialdemokratie und ihre Gruppen nach
links erklären , daß j,te neue deutsche Republik sozialdemo¬
kratisch sein werde; die Errichtung eines auf alle Kreise
des Volkes gestützten freien Bolksstaates lehnen sie ab.
Sie streben also die Herrschaft einer Klasse, mag sie nun
Arbeiter - oder Proletarierklasse genannt werden, an, zur
ungehinderten Durchführung des sozialdemokratischen
Programms . Das heißt; sie wollen die bisherige freie
Wirtschaftsweise des Einzelnen in weitem Matze aufheben
und die Betriebe (die kleineren zusammengelegt) verstaat¬
lichen, soöaß das Volk sich in der Hauptsache aus Arbeit¬
nehmern staatlicher Gesellschaften zusammensetzen würde.
Die Unabhängigen wollen mit den Eingriffen in den Pri-
vatbesitz, namentlich beim Grundbesitz, noch weiter gehen,
und die Spartaknsgruppe will überhaupt die Dinge auf
den Kopf stellen, sie will jedes Privateigentum aufheben
und die verhaßte „Bürgerkaste" unter das Joch einer pro¬
letarischen Gewaltherrschaft zwingen. Daß alle drei sozia¬
listische Gruppen außerdem noch gewaltige Umwälzungen
auf kulturellem Gebiet, sowie eine Umformung des alten
vaterländischen Ideals wollen, sei nur noch nebenher ge¬
streift. Darum ist das deutsche Bürgertum vor die
Daseinsfrage gestellt, und aus dieser Erkenntnis heraus
haben alle einsichtigen Bürger , die ihre Stimme öffentlich
bemerkbar machen konnten, vom Tage der Umwälzung ab
das Bürgertum zur Sammlung gegen den gemeinsamen
Feind aufgerufen. Dieser Kampf sollte aber nicht etwa in
einer Gegenrevolution bestehen, sondern in dem Be¬
streben, das Bürgertum vollzählig und geeint an die
Wahlurne zu bringen , um eine genügende Menge von Ab¬
geordneten zur Nationalversammlung entsenden zu können,
die darüber entscheiden wird, ob Deutschland eine sozia¬
listische Klassenrepublik wie das jetzige Rußland oder ein
nach wirklich demokratischen Grundsätzen regierter Volksstaat
werden soll, etwa wie die Der. Staaten oder Frankreich.
Um diese allgemeine bürgerliche Sammlung
konnte, mußte und Surfte es sich vorläufig nur handeln.

Daß die alten bürgerlichen Parteien mit dem Sturz des
bisherigen Staats - und Regiernngssysten.s sich vor neue
politische Aufgaben gestellt sahen, war selbstverständlich. In
ihren Kundgebungen stellten sie sich ohne Vorbehalt auf den
Boden der gegebenen Tatsachen; sie revidierten ihre Pro¬
gramme weitgehend im demokratischen Sinne , und wie ernst
e§ jeder mit der Anerkennung der Umwälzung war, geht dar¬
aus hervor, daß nicht einmal die Konservative Partei ötc
Wiederherstellung der monarchischen Staatsform auf ihr
Programm setzte. Alle wollten im Rahmen eines freien
Wolksstaates wirken. Die Nationalliberale Partei
war von der restlosen Sammlung des Bürgertums am tler-
sten durchdrungen. Ihr ganzes Streben ging dahin, als
Kern der allgemeinen Sammlung zunächst das gesamte libe¬
rale Bürgertum znsammenzuschweißen. Und da bereits die
Fortschrittliche Volkspartei ihre Firma in Deutsche demo¬
kratische Partei umgeändert hatte, verzichtete die National¬
liberale Partei unter selbstloser Beiseitestellung eigener
Parteiwünsche auf eine Parteineugründung und versnchie
eine Einigung mit der Deutschen demokratischen Partei her¬
beizuführen. Das mißlang an den unseren Lesern bereits
bekannten Forderungen dieser Partei , die ihre Tür nur
einigen wenigen Nationalliberalen , die bisher schon auf dem
linksten Flügel gestanden hatten, öffnen wollte. Sie lehnte
selbst so weit links stehende Männer wie Dr . Stresemann
als national kompromittiert ab. Diesem Unvermögen der
Deutschen demokratischen Partei gegenüber, die Nächstliegen¬
den praktischen Ziele zu erkennen, dank den Parteischen¬
klappen. die sie trug , blieb der Nationalliberalen Partei
nichis anderes übrig , als auf eigene Faust die Sammlung
des Bürgertums zu versuchen. Es wurde in Berlin die
„Deutsche Bolkspartei auf demokratischer
Grundlage"  begründet . Ihr erster Aufruf brachte ihr so¬
fort zahlreiche Mitglieder . Da traten Führer der Berliner
Deutschen demokratischen Partei mit den Begründern der
Deutschen Bolkspartei — es waren nationalliberale und
fortschrittliche Politiker — zusammen, um noch einmal die
Einigung des liberalen Bürgertums zu versuchen. Auch hier
wurde von den Nationalliberalen das äußerste Entgegen¬
kommen dargeboten, das so weit ging, daß man sich entschloß,
die Deutsche Volkspartei in der Deutschen demokratischen
Partei aufgehcn zu lasten. Herrn Dr . Stresemann wurde
allerdings gestattet, in die demokratische Partei einzutreten,
aber in den Vorstand sollte er nicht ausgenommen werden.

Unabhängig von den Berliner Verhandlungen war auch
in W i es b ad e n die Nationalliberale Partei an die Fort¬
schrittliche Volkspartei herangctreten , um eine Einigung des
liberalen Bürgertums herbeizuftthren. Und obgleich man
den Nationalliberalen hier die „kalte Schulter" gezeigt hatte,
suchten mehrere hervorragende Persönlichkeiten deS lin¬
ken Flügels von neuem Fühlung mit der Leitung der Fort¬
schrittlichen Partei . Als es auch ihnen nicht gelang, eine
gangbare Brücke zu schlagen, veröffentlichtenwir das soeben
ans Licht getretene Programm der Deutschen Volkspartei.
Die Begründung dieser Partei in Wiesbaden wurde jedoch
noch verschoben, weil einerseits irmwischen in Berlin die

neuen Verhandlungen begonnen hatten und andererseits
einer der Führer der Fortschrittlichen Volkspartei bezw. der
Deutschen demokratischen Partei Wiesbadens in einer
öffentlichen Rede erklärt -hatte, öaß seine Partei bereit sei,
bis zu den Konservativen alles aufzunehmen, was sich auf
demokratischen Boden stelle. Bisher hatten die Fortschritt¬
lichen es abgelehnt, Rechtsnationalliberale . Alldeutsche und
Konservative aufzunehmen und einen scharfen Strich zw;
schcn sich und den Sozialdemokraten zu ziehen. Es war so¬
gar erklärt worden, daß die demokratische Partei in Wahl¬
angelegenheiten, wo cs sich um die Entscheidung zwischen
rechtsbürgerlich oder sozialdemokratisch handle, stets aus die
Seite der Sozialdemokratie treten werde. Der in der besag¬
ten Rede hervortretende Stimmungsnmschwung veranlaßic
die „Wiesbadener Zeitung" zur Beistimmung und zum Aus¬
druck der Hoffnung, daß nunmehr die Sammlung des Bür¬
gertums angesichts der Wahlen zur Nationalversammlung
vielleicht doch noch möglich werde. Unsere Aeußerung gab
der Fortschrittlichen Volkspartei Veranlassung, nunmehr
ihrerseits — zum ersten Male — an die Nationalliberale
Partei heranzntretcn und unter Hinweis auf die Berliner
Einigungsverhandlungen die Möglichkeit einer Einigung
auch für Wiesbaden ins Auge zu fasten. Die Berliner Ver¬
handlungen hatten das erwähnte Ergebnis einer vollkom¬
menen Selbstentäußerung der Nationalliberalen und der
Deutschen Volkspartei zugunsten der Sammlung des Bür¬
gertums . Die Wiesbadener Leitung der Nationallibcralen
Partei bekam davon am Donnerstag . 6. Dezember. Mit¬
teilung . und. durchdrungen von ,der Notwendigkeit der
Einigung angesichts der gefahrdrohenden Herrschaft der
Sozialdemokratie, beschloß sie sofort, ihren Parteiangehörigen
vorerst die Beteiligung an einer am selben Abend statt¬
findenden Versammlung der Deutschen demokratischen Par¬
tei und den Beitritt zu ihr anhcimzugeben. was in den Nach-
mittagsblättcrn dieses Tages noch öffentlich bekannt gegeben
wurde. Gleichzeitig lud sie ihre Mitglieder zu einer Ver-
-ammlung am darauffolgenden Sonntag ein, in der Be-
schlnß über die Auflösung der Partei und über das in Ber¬
lin beschlossene Ausgehen der Volkspartei in die demokra¬
tische Partei gefaßt werden sollte. Nach der in national-
liberalen Kreisen herrschenden Stimmung wäre mit höchster
Wahrscheinlichkeit der Beschluß gefaßt worden, von der
Gründung der Deutschen Volkspartei abznsehen, die Natio-
nalliberale Partei aufzulöscn und den Mitgliedern
den Anschluß an die demokratische Partei anheim-
zugeben. Die Versammlung fand statt. Aber es kam
ganz anders , als so viele gedacht und gehofft hatten.
Zum Glück veröffentlichte die SonntagmorgenauSsabe der
„Frankfurter Zeitung" den einstimmig gefaßten
Beschluß des Fortschrittlichen Landespartei-
tagS für Nassau,  der am Tage vorher in Wiesbaden
stattgesunden hatte und der es rundweg ablehnte,
naiionalliberale oder andere rechtsstehende
Organisationen in die Deutsche demokra¬
tische Partei aufzunehmen.  Ferner stellte dieser
einstimmige Beschluß den Satz auf, daß in die Leitung
der Organisationen ber Demokraiischen Partei nur solche
Männer und Frauen gewählt werden dürften , die schon
bisher demokratische Grundsätze betätigt  hatten . Wir sagen
zum Glück veröffentlichte die „Frankfurter Zeitung"
diese Mitteilung , denn ohne sie hätte die Nationalliberale
Partei von dem Beschluß nichts gewußt und hätte ihrer-
ieis das schwere Opfer der Parteisprengung gebracht, um
wenigstens die liberalen bürgerlichen Elemente zu sam¬
meln. Mit dieser — milde gesagt — brüsken Ablehnung
aber, von der man zunächst mit ungläubigem Staunen,
dann mit ehrlicher Entrüstung Kenntnis ' nahm, war die
von den Nationalliberalen heiß erstrebte Einigung end¬
gültig gescheiiert. Die Folge davon war , daß der Beitritt
zur Deut 'chen demokratischen Partei einstimmig ab¬
gelehnt  und der Anschluß der hiesigen Nationall 'beralen
Partei an die Deutsche Bolkspartei beschlossen wurde.

Die Deutsche Bolkspartei auf demokrati-
schc r Grundlage  ist inzwischen in Wiesbaden
begründet  worden und mit einem Aufruf, der letztlich
positive Forderungen für das gesamte Bürgertum enthält,
an die Oeffentlichkcit aetreten. Es muß sich jetzt entscheiden,
ob das Bürgertum sich für die Deutsche demokratische Par¬
tei, die es in engherzigem Parteiegoismus so gar nicht ver¬
standen hat, die wirklichen Interessen des Bürgertums
wahrzunehmen, entscheiden will oder für die Deutsche
Volkspartei,  die öffentlich sagt, was ihr Programm
ist. Wir meinen, es kann für jeden, der in einer sozialde¬
mokratisch organisierten Republik den Verderb des Bürger¬
tums erkennt, keinen Augenblick des ^Schwankens mehr
geben. Die Fortschrittliche Volkspartei , die ihre Firma
in Deutsche demokratische Partei geändert hat, bat mit
ihrem Beschluß vom letzten SamStag die Wahl allen, die
nicht schon früher fortschrittlich und demokratisch waren,
leicht gemacht. ES gibt für u.nS nur noch einS: Beitritt
zur Deutschen Volkspartei,  die nunmehr ent¬
schlossen die Einigung und Führung aller nicht sozialistisch
gerichteten Volksgenossen übernommen hat. Das „Wies¬
badener Tagblatt", da§ — wir erkennen das voll
an — stets in demselben Sinne wie wir
für die Sammlung des Bürgertums eingetreten
ist, sagt der Deutschen demokratischenPartei , als deren
Bundesgenosse eS sich selbst bezeichnet hat, in aufrechter
und unabhängiger Haltung bittere Wahrheiten. Es gibt

sich auch die größte. Mühe, noch einen letzten Versuch Leis
Einigung zu machen. Bei dem Parteidoktrinarismus ist
der Leitung der früheren Fortschrittlichen Bolkspartei,
Sie jetzt auch die Leitung der Deutschen demokratischen Par,
tei bildet, können wir an einen Erfolg nicht glauben.
Außerdem: Die Deutsche Volkspartei besteht , und sie
arbeitet  im Sinne der Sammlung . Nach den vielen,
fehlgeschlagenen Einigungsversuchen der Ration :,Illiberalem
läßt sie sich nicht an der Nase herumführcn. Sie ist ganz!
selbständig und wird, der neuen Zeit entsprechend, neue-
Männer  in ihre Leitung entsenden. Kommt die Deut -:
sche demokratische Partei noch rechtzeitig zur Besinnung,
so steht jedoch einem taktischen Zusammengehen bei den
Wahlen zur Nationalversammlung nichts entgegen. In
dem Programm der Deutschen Volkspartei Wiesbaden
heißt es ausdrücklich: „Für die Wahlen znr Nationalver^
sammlnng erstreben wir mit allen anderen bürgerliche«!
Parteien ein Zusammenwirken und erhoffe« eine engtz
Vereinigung des gesamte« deutsche« Bürgertums."

Das ist etwas anderes als die Ausschlußpolitik den
Deutschen demokratischenPartei ! Jeden bürgerlich gesinn--!
ten Deutschen fordern wir zur Wahrung seiner bürger -,
lichen Interessen auf, der Deutschen Volkspartei beizu-,
treten. Beitrittserklärungen nimmt die Schriftleitung Letz
„Wiesbadener Zeitung" entgegen. B. G. '

veschlemigungderNatisnaloersammlung
Berlin.  12 . Dez. (Wolff-Tel .) j

Jeden Tag gelangen an den Rat der Volksbeauftrag¬
ten von bundesstaatlichen Volksregierungen, von städti¬
schen und staatlichen Körperschaften, von den Organe
sationen aller Parteien , sowie von zahlreichen Versamm^
lungen Kundgebungen, die eine wesentlich b'eschleuß
nigte Einberufung der Nationalversamm^
l u n g fordert. Die Reichsleitung ist äußer Stande , dies«
Telegramme zu veröffentlichen oder sie zu beantworten.
Sie hgt den 16. Februar vorerst  als Zeitpunkt für die
Wahlen ins Auge gefaßt. Sache des am 16. Dezember zu-
sammentretenden Arbeiter- und Solöatenrates aus Sems
ganzen Reiche wird es sein, durch einen Beschluß zurst
Ausdruck zu bringen , ob die Mehrheit sich für einen ande,
ren Termin entscheiden will. , ,/

Oesterreich-Ungarns Nenschenverluste.
Budapest,  12 . Dez. (Eig. Tel .)

Nach Aufstellungen hiesiger Blätter hat Oesterreichs
Ungarn während des Weltkrieges an Toten , Verwundeten
und Kranken 16 Millionen Menschen verloreitz
Die Zahl der Toten allein beträgt 800 000 Mann . Ausge-̂
nommen davon sind 13 000 Offiziere, was 25 Prozent des!
ganzen Offizierstanöes ausmacht. Darunter waren A
Herzöge, 70 Barone , 90 Ritter , 370 Edle, aber kein Mit^glied der Familien Habsburg und Parma.

Lloyd George spricht wieder.
London,  12 . Dez. (Wolff---Tel .)

In einer Rede sagte Lloyd George: Diejenigen , die öerj
Krieg begonnen haben und ihn unterstützten, müssen bis!
zum letzten Pfennig zahlen. (Lauter Beifall .) Wir werden^
zu diesem Zweck die Taschen untersuchen. (Gclächter .i,
Es hat keinen Zweck, über den Weltfrieden zu sprechen^
wenn man Deutschland erlaubt, in dem Augenblick, wo den
Krieg vorbei ist, seine Armee von 4 bis 5 Millionen von
neuem aufzubauen. Dieser Versuch muß von Anfang am
vereitelt werden. Und wenn das mit Deutschland geschieht,
muß es auch hier geschehen. Den Schutz aber, den dis
Flotte  gewährt , werden wir nicht aufgeben,  wer
immer auch das verlangen möge.

Die Zowjetregierung gegen die Entente.
Berlin,  12 . Dez. (Eig, Del.)

Die Sowjetregierung hat an die Regierungen von Groß^
britannien , Frankreich, Italien und an die Bereinigtest
Staaten eine Erklärung erlassen, in der sie gegen den Ein,
marsch der alliierten Truppen in Rußland Einspruch erJ
hebt und unter anderem ausführt : Die sozialistische Räte¬
republik ist nach wie vor bereit, Frieden zu machen. Gegen
Eingriffe von außen stützt sie sich auf ihre treue und tapfer«
rote Armee. Sie macht für das neue Blutvergießen die¬
jenigen verantwortlich, die heranrücken, ihre Grenzen an^
greifen und die Unterdrückungder besetzten Gebiete fordern^

Line slowakische Republik in Ungarn.
V u da p e st 12. Dez. (Wolff-Tel .)

In Kassa  riefen am Mittwoch nachmittag die führest,
den Männer des Ortsslowakenrates die selbständige unab-
hängige Republik aus , deren Reich sich auf das ganze von
den Slowaken bewohnte Gebiet erstreckt. Die Erttschließungj
der Versammlung erklärt : „Die ungarländischeu Slo,
wakcn beschlossen am bcutigen Tage die Bildung einer un¬
abhängigen slowakisch:» Nationalrepublik , deren ethnogra¬
phische Grenzen auf dem Friedenskongreß genau festgestellt
werden sollen. Es wurde sofort eine provisorische Re-
gierung gebildet."

Wilson und der Papst.
Genf,  12 . Dez. (Eia . Tel .)

Pariser Regierungskreise sind von Wilsons Besuch!
beim Vatikan unangenehm berührt , weil hiermit ei« Zn-
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fammenschluß aller Männer , die den von der Entente ge¬
wollten Diktaturfrieöen mißbillmen , erfolgt . Unmittelbar
vor dem Besuche Wilsons will der Papst anläßlich des
Grundes und der Bedeutung dieses Besuches eine Ansprache
«N die Kardinale halten . _

Im besetzten Gebiet.
In Bonn  soll demnächst, wie verlautet , ein Onkel

des Königs von England eintreffen . Heute ist kanadische
Kavallerie in die Stadt eingerückt.

I » Koblenz  wird voraussichtlich vom 15. Ls. Mts.
an ein amerikanisches Armeekorps sein Hauptquartier ein¬
richten . Ein amerikanisches Bataillon hat den Sicher¬
heitsdienst übernommen . Der Herzog von Connaught hat
die deutsche Bürgerwchr aufgelöst.

In Godesberg  ist ein englisches Husarenregiment
eingerückt.

Mannheim.  Seit Donnerstag vormittag ist der
Stratzenba hnverkehr zwischen Mannheim und
Ludwigshafen eingestellt  und der Telefonverkehr
seit Mittag gesperrt . Nur noch Fußgänger dürfen die
Brücke überschreiten.

*

Hamburg.  Die englische Schiffahrisbesichtigungskom-
mifsion ist gestern morsen in einer Barkasse des Hafenamtes
auf der Werft von Blohm u, Boß angekommen . Sie begab
sich nach dem Samdtorkai . um die in ibm befindlichen Minen-
iboote zu besichigen. Die Kommission besteht aus einem
Korvettenkapitän und vier Seeoffizieren , von denen einer
Dolmetscherdienste tut . Die englische Kommission drückte
ihr höchstes Erstaunen aus , daß der Bau des Kreuzers
„Mackensen " noch nicht weiter gefördert sei. Sie war bis
heute früh der Ansicht, daß das Schiff unbedingt schlepp¬
fähig sei, und erblickte darin eine Nichterfüllung der Waf¬
fen st illstanbs bedingu ns en. _

Vorverlegung der würtlembergischenwahlterminr.
Stuttgart,  12 . Dez.

Die provisorische württembergische Regierung hat in
einer heute stattgehabten Sitzung beschlossen, den seither auf
den 26. Januar festgelcgten Wahltermin der verfasiung-
gebendön Landespersammlung auf den 12. Januar vorzu-
verlegen . - - -

Der Wunsch der Häuptlinge.
London,  12 . Dez . (Wolff -Tel .)

Das Kolonialamt veröffentlicht ein Weißbuch mit Er¬
klärungen von Häuptlingen von Kamerun . Togoland , Süd¬
westafrika und Deutsch-Ostafrika , in denen die Häuptlinge
den Wunsch anssprechen , unter britischer Herrschaft zu
bleiben.

Ern zeitgemäßer Zchulprogramm.
In zwei vom Volksschullehrerverein Wiesbaden und

Umgebung einberufenen , gut besuchten Allgemeinen Volks-
schullehrertagungcn berieten Volksschullehrcr und -lehrein-
nen aller Konfessionen und Parteirichtungen die Schulfrage
und einigten sich in regem Meinungsaustausch auf die
unten verzeichneten Programmpunkte . Da die Schulfrage
einen wesentlichen Teil eines jeden Parteiprogramms dar¬
stellt . die nachstehenden Leitsätze vom Standpunkt der eigen-
gesetzlichen Schule ans zugleich die Schulbildung neutra¬
lisieren und damit aus dem Streite der Parteien heraus-
hebeu , so dürften die Forderungen der sachverständigen
Bolksschnllehrerschaft die Aufmerksamkeit weitester Kreise
erregen . Wir bieten die Beschlüsse in ihrem ungekürzten
Wortlaut:

1. Wir lehnen ab jede Bevormundung der Volksschule
durch die angrenzenden Kulturkreise fordern aber ihre Mit¬
wirkung in der eigengesetzlichen, sich selbst verwaltenden
Schule . Wir verwerfen nicht minder die einseitige Schul¬
herrschaft , verlangen dagegen , daß die Schule als Vildungs-
träger ' n eine erste Stelle : :n Leben des Volke - einnimnt
und in innige Wechselbeziehung zu den wichtigsten Gemein¬
schaften tritt : insbesondere gilt das für die Familie , deren
Einfluß durch Elternbeiräte und durch Betonung des
Elterurechtes zu sichern ist.

2. Wir lehnen ab das Standesschulwesen und alle ge¬
künstelten Gliederungen , fordern aber die organische Ver¬
bindung der charakteristischen Bildungsformen zur Schul¬
einheit . Wir verwerfen die geringwertigere Bildungsver¬
sorgung der ärmeren Kinder und betonen das gleiche Recht
auf Bildung für alle. (Die Volksschule ist in der Güte den

Komtefj Lisa.
Roman von Cäcilie Achenbach.

(44. Fortsetzung .) lNachdruckverboten .)
„Wenn Lisa sich scheiden läßt — Jescbel bietet ja dazu

zwanzig Gründe und mehr — und Hästfielt heiratet , so
verdienst du allerdings einen Kriegsorden mit Schwerterm
Aber unser Lisakind braucht deinen Schutz nicht, sie behütet
sich selbst. Du hast eine Halluzination gehabt oder zu viel
Rum zum Tee genommen ."

„Hör ' auf, " sagte Molchen matt : „meinst du, daß du
mit deinen Grobheiten irgend jemand einen Dienst er¬
weist ? kaum — weder Lisa noch Hans , noch dir , noch mir ."

Der dicke Bcrkow rieb sich die Hände , es machte ihm
Freude , die Jugendfreundin zu reizen . Immerhin mußte
etwas geschehen. Es war ihm überdies eine Genugtuung,
dem Dürnsteiner , der ihm stets der beste, treuste Freund
gewesen , einen Dienst leisten zu können.

Aber mit der Bauernschläue , die der Dürnsteiner stets
an seinem Vetter und Freunde anerkennend hervorhob,
wollte er doch auch für sich etwas hcrausschlagen . Er legte
feine große , schwere Tatze auf Malchens rundliche Patsch¬
hand.

„Malchen , du hast recht, hier mutz gründlich Remedur
geschafft werden , das seh' ich ein . Aber meine werte
Cousine : umsonst ist der Tod , und wenn ich nun versuche,
deine so schamlose Pflichtverletzung wieder gut zu machen,
sozusagen die Karre aus dem Dreck zu ziehen — verzieh'
dem Landmann das harte Wort —, dann will ich als Kom¬
pensation auch Ruh ' und Frieden für meinen alten Tag
haben , das heißt : endlich eine Hausfrau in Berkow ."

Tante Amalie war ganz erschrocken.
„Carl ich kann dir wirklich nicht sagen, wie sehr es

mich langweilen würbe , noch heiraten zu müssen," meinte
sie zaghaft.

„Du bist ja recht höflich!"
„Ja , sieh mal , schon den Namen wechseln, den ich vierzig

Jahre getragen Hab', da würd ' ich mich gar nicht dran ge¬
wöhnen können ."

„Larifari !" brummte der Berkower . „Berkow klingt
tausendmal bester wie Baum , und wenn die Gnädige Wert
darauf legt , könnte ich ja auch unfern Adel wieder auf-
«ebmen . Aber so bist du ja nicht. Und dann de»F Loch

Wiesbadener Zeitung Freitag , 13 . Dezember 1918

Lebcnsbedingungcn : Klassenstärke. Lehr - und Lernmittel.
Pflichtstundcnzahl . Schulhaus und dergleichen , den best¬
entwickelten .Schulformen gleichzustellen und muß bedeutend
gehoben werden . Im Anschluß an sie soll ein organisch ver¬
bundenes Fortbilöungs - und Fachschulwesen die Wege bis
zur Volkshochschule bezw. den Fachakademien öffnen.

3. Wir lehnen ab jede Mechanisierung des Unterrichts,
fordern dagegen seine schöpferische Entfaltung aus der Bil¬
dungsidee . Wir verwerfen darum als Mituriachen der
„Lern - und Drillschule " auch jede Form von Militarismus
ober Vurcaukrotismus und verlangen die freie Aus¬
wirkung der schöpferischen Kräfte bei Lehrer und Kind.
« 4. Wir lehnen ab jede unzureichende , abgesonderte Vor¬
bildung samt den Sonderprüfungen und dem Kursuswesen,
verlangen dagegen den Ausbau der Prüparandenschnle und
des Seminars zu einer dem Gymnasium gleichwertigen
höheren Lehranstalt mit anschließender , väöagogischer Aka¬
demie . zu der jedoch auch der Weg über die anderen höheren
Lehranstalten offen stehen soll.

5. Wir lehnen ab jede Ausnahmestellung und fordern
ein Lehrergesetz , das uns wirtschaftlich beruflich , staats¬
bürgerlich in die Ankommenden Rechte einsetzt.

6. Wir lehnen ab jedes persönliche , nebenamtliche,
juristisch -verwaltungstechnische Regiment , fordern dagegen
erfahrene , vollzureichcnde Sachlichkeit und schöpferische Kraft
der Leitung , die durch Konferenzrecht , berufliche Selbstver¬
waltung , Lehrcrkammern , fachliche Beiräte und dergleichen
auf eine breite Grundlage zu stellen ist. Wir verwerfen
darum auch das autoritative Rektorat , die nebenamtliche
geistliche Schnlaussicht , die Vielheit der Zwischeninstanzen
und das Berivaltungs - bezw Sammelministerium an der
Spitze , verlangen vielmehr demokratische Schulleitung,
Fachanssicht mit höchstens zwei Stufen und ein Unterrichis-
vder Bildnngsministcrinm.

7. Wir lehnen ab das unfertige , willkürliche , zersplitterte
Wesen der heutigen Schulverfassung und fordern ein ein¬
heitliches , vollständiges Reichs - bezw. Landesschulgesetz. lDie
Abgrenzung beider Formen hat sich im Rahmen der poli¬
tischen Lage , das heißt der staatsrechtlichen Ordnung zu hal¬
ten . wie sie durch die Nationalversammlung bestimmt wird .)

8. Wir bedauern es , daß die Pädagogik in ihrer all¬
gemeinen Knlturbedeutnng lange nicht genügend erkannt
ist, fordern darum für alle Verwaltungsformen der Schule
hinreichenden Einfluß der pädagogischen Vertreter Höre
Stimmenzahl muß den Laien möglichst das Gleichgewicht
halten ) und erstreben ferner berufsimtlichen Einfluß ans
die großen sozialen Gemeinschaften , verlangen beispiels¬
weise Zulassung zur Gemeinde -, Staats - und Rechtsverwal¬
tung als Lehrer , damit pädagogischer Geist überall seinen
Anwalt finden kann.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 13. Dezember.

Die Besetzung Wiesbaden - .
Französische Quartiermacher sind gestern in Wies¬

baden eingetrofse ». Die Besetzung durch französische
Truppen ist heute oder morgen zu erwarten.

klbzabe von Entlassunasanzu
Jedem am 11. November 1618 und später aus dem

Heere ausscheidenden Unteroffizier und Mann sollte
unentgeltlich ein  Entlassungsanzug
mitgegeben werden.  Durch Eingriffe und - Be¬
schlagnahme Unberufener , durch Plünderung und nnbe-
rechtigten Verkauf in den ersten Tagen nach der Revolu¬
tion sind die Kaminerbestände und Bekleidnngsl .iger fast
vollständig geleert . Nene Anzüge müssen erst wieder an¬
gefertigt werden , ihre Herstellung kostet Zeit . Es wird
alles daran gesetzt, sie rasch bereitznstellen . Soweit neuer
Vorrat da ist, wird zuerst das Feldheer versorgt . Das
.Heimatheer wird sich mit Sachen begnügen müssen, die es
bereits hat . Sie sind durchschnittlich nicht so verbraucht,
wie die Anzüge des Feldheeres . Wer künftig einen besse¬
ren Anzug erhält , mnß den alten unbedingt zu¬
rückgeben:  er wird bringend zur Herstellung weiterer
Entlassnngsanznge gebraucht . Kameraden ! Wir kitten
Euch, würdigt die Lage, die nicht durch uns verschuldet ist.
Habt Geduld und Bertranen ! Sorgt für Rücklieferung un¬
rechtmäßig znrückqchallener Bekleidung ! Schützt die Kam¬
merbestände ! Hindert den Verkauf und die Verschleuderung!

Der Vollzugsrat des Großberliner A. u. S .-Rats.
Müller,  M o l ke n b u h r.

Vorstehender Aufruf wird zur Kenntnis der Armee
gebracht.

Kriegsminister Scheuch , Unterstaatssekretür Göhre.

Kriegeranszeichnnng . Dem Musketier H Bette  ans
Wiesbaden wurde zu der Hessisth" ' Tapferkeitsmedaille da»
Eiserne Kreuz verliehen.

Vorübergehende Einschränkung des Eisenbahngüter¬
verkehrs. Nach Ser Veröffentlichung im Anzeigenteil wird
die Eisenbahnverwaltung bei den rechte des Rheins ge¬
legenen Güterabfertigungen des Direktionsbezirks Mainz
Frachtstückqüter vom 12. bis 14. Dezember einschließlich zur.
Beförderung nicht annehmen . Lebensmittel  und
sonstige dringliche Sendungen  können ars
f- jtt  aufgeliesert werden : doch ist auch hier im allgemeinen
Interesse erforderlich , die Aufgabe als Eilgut auf die u) ^ r t-
l i ch dringlichen Sendungen  zu beschränken.

Die Franzosen in Mainz . Tie ersten Tage der^fran¬
zösischen Besetzung sind, ivie wir dem „Mainz . Anz . ent¬
nehmen ruhig verlausen , zumal von beiden Seiten ein
korrektes Verhalten gezeigt wird . Als französiuher Gou¬
verneur für Mainz ist, wie neuerdings bekannt wird . Ge¬
neral T a t i n bestimmt . Die Metöuns des „Echo de Paris ,
daß General M anqin , der bekannte Armceführer . hierher
komme, trifft demnach nicht zu. Ein weiterer Deil der Be-
satzungstruvpen , das Jnf .-Reat , Nr . 185 und eine ckbtei-
luna Artillerie , sind im Laufe des Mittwoch cinaetroften.
Eine Truppenbesichtig ung  erfolgte am Dienstag
nachmittag nach einem Umzug durch die Hauptstraßen am
Brückenkopf , wo am Gleisdreieck die franzonsche Fahne
und die Kapelle Aufstelluna genommen hatlen . Der Kom¬
mandant Ser Festung . Oberst G oybet  nahm vom
Brückeneingang die Parade ab. Beteiligt waren daran In¬
fanterie , Radfahrer und Panzerantos . Auf Anordnung des
französischen Oberbesehlsyabcrs haben französische Lolöa-
ten aller Grade Zutritt zu den Kaffees , Schankstellen und
Restaurants von 11 Uhr 36 Minuten vormittags bis 2 Ubc
nachmittags unö von 6 Uhr abenös bis 9 Uhr abends
(deutsche ,8eit ) . Zuwiderhandlungen werden mit Schließung
der Geschäfte bestraft . Im linksrheinischen  Eisen¬
bahnverkehr tritt vom 15. Dezember ab die westeuro¬
päisch  e Z e i t in Kraft , die qegen die mitteleuropäiiche um
65 Minuten nachgeht. Das rechtsryciniche Gebiet , auch die
Brückenköpfe,  sollen die alte Zeit behalten . lDemnach
bleibt ' für Wiesbaden die mitteleuropäische Zeit be¬
stehen. Schriftl .)

Der Dotzbeimer Exerzierplatz . In einer Versammlung
der Dotzheimer Kriegsbeschädigten wurde angeregt , den
Exerzierplatz wieder in Kulturland mnzuwandeln . in kleine
Parzellen einzutcilen und daraus Schrebergärten zu bilden.
Diese sollen dann in erster Linie an die Kriegsbeschädigten
zu geringem Pach 'preis oder auf langfristige Amortisation
zum Ankauf abgegeben werden.

Unbefugte Sammlerin . In den letzten Tagen hat hier
ein besser gekleidetes Mädchen , das sich Fräulein Grote
nannte , etwa 16 bi ? 18 Jahre alt . mit lockigem Haar . Gcld-
.spenöen und Lebensmittel gesammelt , angeblich im Auf¬
trag des „Heimatdankes ". Es sei darauf aufmerksam ge-
niacht, daß der „Heimatdank " wohl Beitrüge für gemein¬
nützige Zwecke entgegennimmt , daß er aber keine Sammle¬
rinnen umherschickt. Auch das Rote Kreuz hat niemand
dazu beauftragt . Es kann st» also nur um eine Schwind¬
lerin handeln , vor der gewarnt werden mnß . Bei ihrem
Wiedererscheinen ist die Kriminalpolizei zn benachrichtigen.

Standesamts -Nachrichten vom 12. De?. Ster befalle:  Am
10. Dez. Karl Müller . 71 I .: Rosa Ritzel. Kassiererin. 29 F .
Am 11. Dez. Frau Barbara Krug Wwe. gcb. StoS . 77 3 . . Karl
Robria . Recknurigsrat. Regiermigssekretär a. D., 72 F .: Frau
czuu sanft SRUnn neh foi-mifi . 66 F - Anni Krams . Schülerin . 12 F,

Israelitischer Gottesdienst.
Israel S » ltn8gemeindc , Synagoge : MtchelSberg. Hauptsynagoge:

Freitag abends 4.80 Uhr , Sabbath morgens Frühgottcsdicnst 8 Mir , Hai,Pt.
IgotteSdienst 10 Uhr , nachmittags 8 Nhr , abends 5.15 Uhr . — Wochentage
morgens 7.80 Uhr , abends 4.30 Uhr . Gcmeindcbiblivthck ist Dienstag uachm.
von 4 bis 5 Uhr geöffnet.

Alt - Israelitische SnIinSgcmeinde , Synagoge : Frtcdrichstraßc 88.
Freitag abends 4.15 Uhr , Sabbath morgens 8.45 Uhr , Vortrag 10.45 Uhr,
nachmittags 8 Uhr , abends 5.15 Uhr . — Wochentage morgens 7.15 Uhr»
abcnbö 4 Uhr.

tiurhaus » Theater , vereine » Vorträge , ufw.
Kurhaus . Ein Symphonie - Konzert  des städt.

Kurorchestvrs ist für beute Freitag abend 8 Uhr unter Herrn
Musikdirektor Scburichts  Leitung im Abonnement im großen
Saale vorgesehc».

Ras säuisches  L an  d e st b«  a te  r . Der Beginn der
heutigen Vorstellung „Die verlorene Toaiter ist auf 6 U b r
festgesetzt worden. Ende etwa 8.3» Uhr. — Wie bereits nntac-
teilt , findet morgen die Erstauftübrung des diesrahrlgen Weih¬
nachtsmärchens „Der Struwwelpeter " von Winckler-Tamienbcrg
bei aufgehobenem Abonnement statt. Mit Rücksicht aut das kleine
Publikum beginnt diese Vorstellung bereits um 5 Uhr . Der
Vorverkauf beginnt am Vorstellungstage vormittags 9 llbr.

mal , Malchen , deine Sachen sind richtig gezeichnet : Amalie
Baum , Amalie Berkow : du mußt selbst zugeben , daß dies
viel besser klingt , und , wie gesagt, laß dir ein Krönchen
darüber sticken, wenn 's dich freut . Vetter Hubert hat die
Nobilitiernng für die Familie ja schon fertig gebracht, wir
brauchen also nur zuzugrcifen !"

„Carl , du sprichst immer von deinem goldenen Herzen,
und während ich hier in Tränen sitze, denkst du an Wäsche¬
ausstattungen und Nobilitiernng ! Aber so bin ich auch
nicht, dafür haben wir denselben Großvater , mein Bester:
ich weiß ja noch gar nicht, wofür ich eine Gegenleistung
bieten soll. Doch wohl nicht für all die Grobheiten , die du
mir an den Kopf geworfen hast."

„Laß gut sein, Malchen , zanken können wir uns später
noch genug . Mein Plan ist der : ich fahre mit dem nächsten
Schiff nach Peking und schenke Hans reinen Wein ein.
Das ist fürs erste das Wichtigste. Ich würde Lisa gern
mitnehmen , aber wie die Verhältnisse hier liegen , geht da?
nicht. Lisa nimmt die Verantwortung für ihre Stief¬
kinder sehr ernst und ich weiß , daß sie Rom nicht eher ver¬
lassen würde , als bis sie Lolo unter den Schutz von Tante
Ulrike gestellt hat . Da möcht' ich allerdings auch Remedur
schaffen, und zwar : den jungen Viscro zuerst heraus¬
schmeißen, die Marchesa hinterher , und die liebe Jesebel,
die würd ' ich gern einladen , mich aus der Seereise zu be¬
gleiten . Im Gelben Meer würd ' ich sie dann über Bord
werfen , da gehört sie hin ."

Malchen reichte Carl schweigend die Hand : gegen den
Plan ließ sich nichts einwenden.

„Aber abgezoppt wird nicht wieder, " warnte Berkow:
„am besten, du kämst gleich mit auf Hochzeitsreise , ich
trau ' dir nämlich nicht über den Weg und Hab' alle Ursache
dazu"

„Wo denkst du hin ? Ich Lisa allein lasten ?"
Berkow beruhigte sie, er habe nur Spatz gemacht, er

würde ja doch die ganze Zeit unter der Seekrankheit lei¬
den. und ob er lebendig zurückkommen würde , das könne
doch kein Mensch wissen. Also schlag ein, vorläufig ver¬
lange ich nur dein Wort . Ist Hans glücklich von China
zurück, w ergibt sich das Weitere von selbst. Und damit
du siehst, daß ich ein Gedankenleser bin : Wenn 's dich
beruhigt , braucht einstweilen nirwLllö etwas von. ituieieat

. LWornmen m  Wie «,* *" 4

Ganz gegen ihre Gewohnheit hatte sich Lisa nach dem
Tee noch einmal an den Schreibtisch gesetzt, um einen neuen
Brief an den Dürnsteiner zu schreiben: der Brief , den sie
am Morgen geschrieben, befriedigte sie nicht, sie hatte ihn
zweimal durchaelesen und fand ihn dumm und gekünstelt.
Wäre es nicht doch bester, dem Dürnsteiner ihre Eifersucht
zu gestehen, sich beruhigen zu lassen? Aber der Brief ging
viele Wochen, da würde sie auf die Beruhigung lange
warten können.

Theres ' meldete Baron Hästfielt.
Lisa zerriß den Brief in kleine Fetzen und erhob sich.
Hästfielt schien sehr erregt.
„Gräfin , ich kämpfe schon den ganzen Tag , ob ich Ihnen

diesen Brief , den ich heute Morgen erhalten habe , zeigen
soll oder nicht. Aber schließlich, er betrifft Sie und Hans,
und ich glaube , Aufrichtigkeit ist in solchen Wirrnissen immer
das Beste.

.„Ter Vref ist von Ihrer Nichte Ebba ?" sagte Lisa leise
und beklommen.

„Sie wissen?"
„Ich weiß nichts, " sagte Lisa hart.
Hästfielt reichte ihr das Billett:
„Lieber Onkel Erik ." las Lisa halblaut , „ich habe hier

eine sehr ernste und schöne Freundschaft geschloffen, Gnd
alle Zeichen sprechen dafür , daß mein Freund mich leiden
mag . Allgemein höre ich, daß die Menage Dürnstein von
Anfang an nicht gegangen ist. Lieber Onkel , willst du für
mich das Terrain sondieren ? Ich würde Graf Hans sehr
gerne heiraten , wenn es zu machen ginge . Schreibe mir
bitte bald, ich bin sehr ungeduldig natürlich . Viel Dank im
voraus ! - Deine Ebba ."

„Es tst^ fa alles Unsinn , was sie faselt, " meinte Häst-
fielt stockend. „Aber , Lisa, wenn es nun der Fall wärx,
wenn Ebba recht hätte — es ist ja undenkbar , unfaßlich ! —
Lisa, Sie würden die Meine werden ? Sie müssen mir ant¬
worten , es ist nötig , ich muß Gewißheit haben , Sehnsucht
und Leidenschaft reiben mich auf ."

Die Zornader schwoll auf seiner Stirn.
. . . „Ten braven Hästfielt wie den Schuhu , piff , paff,

puff — —"
Lisa stand vor ihm bleich und zitternd . Da riß er sie an

sich Md Lisa weinte an seiner Schulter , leise und mutlos »,
tSortsetzMg folütck
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Am Sonntag , den 18. ds. Mts . gellt Meverbeers große Over „Der
Prophet " zum ersten Male im Abonnement B in Szene. Neu
besetzt ist die Partie des „Obertdal " mit Herrn Mechler.

Lehrer innen - Verein für Nassau.  Die nächste
Sitzung findet am Samstag . den 14. Dez., nachmittags 8.15 Uhr,
im Lvzeum 1 statt. _

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Kriegsbefchädigtenfürsorge . Da für viele Kriegsbe¬
schädigte zurzeit noch reine Arbeitsgelegenheit beschafft
werden kann, soll für diese eine Arbeitslosenunterstützung
eingerichtet werden.

Liebesgabe « . Zum Empfange der heimkchrenden Krie¬
ger und durchziehenden Truppen war eine „Bürgerspende"
gesammelt worden . Infolge umfangreicher Zuweisungen
zu gedachtem Zwecke konnten an etwa 6000 entlassene hie¬
sige Kriegsteilnehmer , sowie an die hier einquartierten
fremden Krieger Liebesgaben verteilt werden . Außerdem
blieben aber noch etwa 2000 Mk. und eine Menge Lebens¬
mittel übrig . Auf Vorschlag des A.- und B .-Rates sollen
davon mit Zustimmung des Bürgermeisters Geld und
Waren in Form einer Weihnachtsliebesgabe an bedürftige
Kriegerwitwen unter Berücksichtigung der Kinderzahl ver¬
teilt werden.

Biirgerwehr . Der hohen Kosten wegen ist die hiesige
Bürgerwehr wieder aufgelöst  worden.

Krieger - und Militärverein . Einen kameradschaftlichen
Begrüßungsabend  für die heimgekehrten Kriegs¬
teilnehmer veranstaltete der hiesige Krieger - und Militär¬
verein Nach bei dieser Gelegenheit seitens des Vorsitzenden
gemachten Mitteilungen zählt der Verein zurzeit 96 Mit¬
glieder , darunter 8 Veteranen von 1870/71, und 2 Ehren¬
mitglieder . 45 Mitglieder nahmen am Kriege teil , einer
starb den Heldentod . Während des Krieges verlor der Ver¬
ein durch Todesfall 7 Mitglieder und 8 Veteranen
von 1870/71.

Sängervereinigung . Hier wurde angeregt , alle Ge¬
sangvereine zu einem  leistungsfähigen Verein zusam¬
menzuschließen . Da sich bei einer Besprechung zeigte , daß
vorerst noch wenig Neigung zum Singen überhaupt vor¬
handen ist. wurde der Wunsch geäußert , daß wenigstens
einstweilen die während des Krieges gebildete Sängerver¬
einigung noch weiter bestehen möge zum Zweck der Be¬
teiligung an jedem Kriegsteilnehmerbegräbnis durch ge¬
meinsamen Grabgesang und Kranzniederlegung ohne Rück¬
sicht auf Vereinsangehörigkeit . Die Kosten sollen gemein¬
sam getragen werden . ___ _ __

A«; Nassau und Nachbargediete«.
st. Höchst a. M .. 12. Dez . Der Einzug der Fran¬

zosen  in die Stadt Höchst und die Besetzung des äußeren
Brückenkopfgürtels der Festung Mainz wird sür heute
— Donnerstag — erwartet . Wie in einer hier stattgehab¬
ten Sitzung mttgeteilt wurde , rechnet man für Höchst mit
einer Besatzung von 1500—1600 Mann , was einer Be¬
lastung von 5 Prozent der Bevölkerungsmenge entspricht.
Für die Mannschaften sind Massenqnartiere für bis zu
2000 Mann vorgesehen . Als Offiziersheim ist das ^bis¬
herige Offizierskasino im Hotel Schmitt eingerichtet . Doch
nimmt man an , daß Offiziere und Mannschaften Privat-

quartiere beziehen . Vermutlich wird Nied vorerst nicht
besetzt. Die Nidda soll sicherem Vernehmen nach die Tren¬
nungslinie bilden.

st. Frankfurt . 12. Dez . Zur Uebernahme des
Sicherheitsdienstes an Bahnstrecken und von Ab¬
sperrungen rückt heute das Jnf .-Reg . 171 von der 115. Inf .-
Division in einer Stärke von 1200 Mann hier ein . Es
verbleibt hier bis zum Eintreffen des Frankfurter Jnf .-
Regts . 81. das jetzt in Wetzlar demobilisiert wird . Die Ar¬
beiterwehr bleibt jedoch bestehen.

rmk . Darmstadt , 12. Dez . Zurück gehaltene
Kartoffeln.  Verhaftet wurde gestern nach einer Mit¬
teilung des hiesigen „Volksfreunö " der frühere Landtags-
abgeorönete Senßfelder in Büttelborn,  mit noch
zwei dortigen Gemeinderäten , da sie sich weigerten , von
den überflüssigen Kartoffelvorräten an die Bedarfsge¬
meinden abzuqeben . Nach der erfolgten Verhaftung , war
cs plötzlich möglich geworden , Tausend Zentner Kartoffeln
abgeben zu können.

5por1.
Der dentsche Rennsvort hat durch den Zusammenbruch

des Stalles Stempel  eine große Einbuße an seinem Aus
erlitten . Stempel hatte bekanntlich seinen ganzen Aufwand
für den Rennsport ans Kosten des Tresorverwalters Richard
Gericke im Bankhaus S . Bleichröder bestritten , der seinem
Hause fast 5 Millionen Mark entwendet hat . Der snqend-
liche Rennstallbesitzer hatte mit dem gestohlenen Gelde sich
den größten deutschen Rennstall zugelegt , der zuletzt über
40 Pferde zählte und über 357 870 Mark gewann . Seiche
größten Erfolge waren der Sie » Wirbels im Großen Han-
sapreis und Cormorans iw Großen Berliner Jagdrennen.
Ten hohen Geboten Stempels sind die hoben Preise Bet
den Versteigerungen der hetzten Zeit in der Hauptsache zu-
zuschreiben . Auch seine Wetten bewegten sich in außer¬
ordentlicher Höhe, so setzte er in scdem Rennen mindestens
10 OOO Mark.

vermischtes.
Luftverkehr i« Amerika . Die „Ncw -Pork World " kün¬

digt die Einrichtung von 50 Pafsagierluftfahrtlinien an.
Der Verkehr zur Luft werde in Amerika den größten Um¬
fang annehmen , zumal die amerikanische Flugzeugindustrie
jährlich bequem 150000 Flugzeuge bauen und dem Verkehr
übergeben könne.

VMmrtWft.
Berliner Börienbericht vom 12. Dezember . Die Börse

verlief fest. Es bestand namentlich am variablen Markt
weiterer Deckungsverkehr , der nur zu erheblich höheren
Kursen zur Abwicklung kam. nachdem das Publikum mit
Berkaufsaufträgen zurnckkielt und zumtcil selbst wieder als
Käufer erschien. Am Montanmarkt traten Phönix selbst
wieder besonders in den Vordergrund . Am Rentenmarkt
zeigten heimische Anbeißen wenig veränderte Kurse bei
stillem Geschäft. Der Einheitsmarkt verlies auch zum
großen Teil fest. wenn .auch für einzelne Werte," die gestern
besonders gefragt waren , Abschwächung cintrat . Tägliches
Geld Prozent.

j Ha
Frankfurter Börsenbericht vom 12. Dezember . Die feste

ltung der Börse fand heute eine weitere Steigerung aus

Frl . Leny

Herr Lehrmann
Frl . Wcllhosf
Herr Albert

------ - Nassauisckes Landsstheater . -------
Freitag , den 18. Dezember ISIS, abends 8 Uhr. 14. Borst. Ab. D.

Die verlorene Tochter.
Lustspiel in drei Aulzügen von Ludmig Fulda.

In Szene gesetzt von Ernst Legal.
Ale; Korncman», Landtagsabgcordneler . . . Herr Andriano
Bernhard Kornemann, sein Nesse, . Herr Beruhigt
Adolftne, dessen Frau . . . Frau Kuhn
Ncüy, ihre Tochter . Sri - Reimers
Dr . Harald Lips, Literaturhistoriker . . . . Herr Herrmann
Kurt Weslsal, Rechtsanwalt . . . . . . . Herr Stcinbeck
Frau Eva HeinsiuS, . . . . . . . » . . strt . von Hansen
Margo, Straub . - . Fra » Braun -Grosser
Ilse Becker, . . . Frl . Rchländcr

Netto'S Freundinnen
Baronin von Schmcttau . Frau Doppelbauer
Hilde, . . . . Sri . Karst
Herta. . . . . . . . . . . . .

ihre Töchter
Ktnkeling . . . . . . . . . . . . .
Frau Ktnkeling . . . . . . . . . . .
Wittich.
Lina, Hausmädchen bei Kornemann. . . . . Sri . Koller
Ein Hoteldirektor . . . Herr Schwab
Ein Zimmerkellner . . . . . . . . . . Herr HaaS
Ein anderer Kellner . Herr MathcS
Ein Hausdiener . . . Herr Kutsche!
Ein Groom . .Herr Dürrer

Hotelgäste, Hotelperlonal.
Das Stück spielt an drei ausetnandersolgendc» Februartagcn : der erste
Auszug in Berlin , der zweite und »ritte ln einer Thüringer Wintersrische.
Spielleitung : Dr . Curt Elwenspvck. — Einrichtung des Bühnenbildes:
Theodor Schleim. — Einrichtung der Trachten: Georg Geyer. — Inspizient:

Leopold Lichten.
Ende etwa 8.30 Uhr.

Spielplau. Samstag , ö Uhr, ausgeh. Ab.: Zum 1. Male: Der Struwwel¬
peter. — Sonntag , 8 Uhr, Ab. B : Ter Prophet.

^p8>DNWtypleDMAlll8IWWWW8̂ ^ WWÜWWNWWDIWWWWII ßlg

Nein langjähriger Mitarbeiter, Herr Oskar
Henn , Arzt und Zahnarzt , ist nach seiner Rück¬
kehr aus dem Felde wieder in meine Praxis einge¬
treten. Ich kann dieselbe nunmehr wie früher in
vollem Umfange ausüben.

San.-Bat Dr. Cbrist
Arzt und Zahnarzt . [*1729

Bekanntmachung
Das Kriegsamt Berlin , Kriegsrohstoffabteilung , drahtet im

Aufträge des Demobilmachungsamtes:
„In dem besetzten  Gebiete werden die Bestimmungen über

die Beschlagnahme von Leder , Häuten und Felle aufgehoben ."
Wird hierdurch veröffentlicht.
Wiesbaden , den 9. Dezember 1918.

Demobilmachungs -Auskckuß Wiesbaden (Stadt ). <̂ ss

! Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 13 . De *.: ,

Nachmittags 4 Uhr:
Afoonnt -«MM*ts - t» on '*eri

Städtisches Kurordi ester
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stückt. Kur kapellmeister.
1. Vorspiel zur Op. „Diamileh“
2. Einzug der Götter inWalhall

aus .Rheingold “ Wagner
3. Fantasie a. d. Liederzyklus

„Die schöne Müllerin“
4. V. Finale a. d. Oper , Faust“
5. Vorspiel z. Oper „Närodal“
6. ln der Mühle Gillet
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla “ Rossini

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Syniphonie . Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht
Stückt. Musikdirektor.

1. Im Herbst , Konzert -Ouvert.
2. Deutsche Tänze Mozait
3. Unvollendete Symphome in

H-moll Schubert
4. Arlesienne -suite Nr. 1 Bizet

Bekanntmachung.
Dir durch meine Verordnung vom 29. Dezember 1917 fest¬

gesetzten erhöhten Gebühren für Schornsteinfeger bleiben bis auf
Weiteres in Kraft.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1918.
Der Polizei-Direktor : Dr , A l b e r t i. t113

Die am 2. Januar 1919
fälligen Zinskoupons unsserer
Pfandbriefe werden bereits
vom 16. Dezember a. c. ab bei
uasererKasse,sowie sämtlichen
Planäbrief-Verkaufss5e!len der
Bank eingelöst . [D86
Rheinisch - Westfälische

Boden -Credit -Bank.

kiWephon
Stuart Webbs

Der Stitr Bbü  Saüsnli
Kriminalsall in 4 Akten.

Dre Notbremse
Eine iustiqe Filmskizze.

MONOPOL

Tragödie in 4 Akten-
Paulcheu Temnielmann 's

Flcacljahre
Sprudelnder Humor in 3 Akte-

Besseres Fräulein
im Haushalt und Krankenpslege
bewandert, sucht Stelle bei äl¬
terem Ehepaar , auch einzelner
Dame oder Herrn . Off. bittet
man u. Z. 367 a. d. Geschärtsst.
d. Bl.. Nikoiasttr . il . zu richten.

Kanarien-
Hähne*4ÄäT
Zucht 1918. Hervorrag.
in Gesangsleistung zu
verkamen (8018
H. Ehlig,

Btückerstraße 26. 2.

Gutes Reißzeug, gute Lite¬
ratur s. größere Schüler verksi.
Wörthstr . 18. II, Osterwald.»Milten,
Bett igroßlm. Patent-Rahmen
u. Kapokmatratze verkfl- [*1746
Wörtüstr . 18. II, Osterwald.

Künstlerin erteilt WMÄM Mm \M in

Klavier,Gitarre,6ei
ßiieinstrasse 40. ?fr. p.

Anfahren von Koks in losen
vfi Fuhren, sowie in Säcken wird

<3] billig besorgt. Uebernahme aller
Fuhren mit Federrolle auch nach
auswärts

Augiasi HeSmnger
Wcllritzstratzc 37, Laden. Telefon

fast allen Gebieten . Zunächst war der Verkehr ruhig bei
gut behauptetem Geschäft. Im weiteren Verlauf kam jedoch
wieder regeres Geschäft zum Durchbruch , wobei weitere
ansehnliche Kursgewinne erzielt wurden . Anlagewerte
waren wenig verändert . Mexikaner schwächten sich etwas ab.

tx.
Berliner Börse.

llerlin , 12- Dezember 1918-
V.K.

Hamburg -Amerika . .
Nordd .Lloyd.
Berl .Handelsges . . .
Deutsche Bank.
Discoufo Commandlt
Adlerwerke.
Aliftem. Elektri *.
Badische Anilin_
J’ochumer Guss.
Chem Albert.
Daimler Motoren —
Gelsenkirchen.

Berlin . 12 Dez. Devisenmarkt.

82 - 80.25
93 .50 80 75

150. 12525
210 -160. -

209 -
163 50

240 243. -
194 - 194 50
284 - 231.75
196. - 200 —
183- '7 - 50
155-25 t £6- -

Uarpener .
Höchster Farbwerke.
Kali Ascliersleben . . .
Lahmeyer - - . . .
Laarahfttte.
Obersoliles. Bisen
Phönix.
Rheinische Metall . . .
Rhein Stahlwerke.
Schlickert.
Siemens L Halske . . .
Ot.avl Minen .

TK
! & =
128-
110 --
187-
129 - 0
200 .75
170.
14-!. -
131-
176-

94 -50

L.K.
174
260
139
111
190
13?
206
176
131
178
99

12

Telmrranmsclie An1

Holland . .
Dänemark.
Schweden .
Korwegen .
Schweiz . .
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien.
HonSrantinopel . .
Madrid.
Helsinglors.

11.Dez 191S
Geld Brlel

359 .00 359 -50
214 -50 215 .00
243 .25 43 -7.
233 -75 231 .7 ',
174-76 l7y •

.3 93 54 -05

136 00 137 CO
77 -25 77 -75

Kühlungen im
12 Der. 1918leid ' ' '

364 -
220.50
48.25

236 -76
>77-76
63 -96

136 -
79-25

Brief
364 .50
221 .-
248 .75
237 25
178 . -
54 .05

137 . -
79 -75

Spredist. 10—3.(1407

Kreier Meinungsaustausch.
Einkcllerungs -Kartosfelui

Bor über 2 Monaten ließ sich die Stadt von denjenigen
Haushaltungen , welche Einkellerungskartoffeln beziehen
wollten , diese im Voraus mit 8 Mark per Zentner bezahlen
und versprach , die Kartoffeln bis spätestens lö .Dezember
zu liefern . Nachdem man von einer Woche auf die andere
vertröstet wurde , macht die Stadt nun bekannt , daß die
Kartoffeln überhaupt nicht geliefert werden können . Man
hat der Stadt 2 Monate lang sein Geld leihen müssen , zum
Dank muß man sich nun jede Woche seine etliche Pfund
Kartoffeln bei der Verteilung holen.

Wenn die Stadt den Verdienst an den Kartofieln und
die Zinsen von dem mehrere hunderttonsend Mark aus¬
machenden , im Voraus eingenommenen Kartosfelgeld ein¬
stecken wollte , so mußte sic auch die unbedingte Sicherheit
haben , die Kartoffeln rechtzeitig hcreiuzubckommcn . Wenn
sie sich nicht sicher war , diese Pflicht und Schuldigkeit ^ ihren
Steuerzahlern gegenüber zu erfüllen , io hätte sie die Finger
von dem Geschäft lassen sollen und den Haushaltungen Be¬
zugscheine ansstcllen sollen, wie dies in jeder anderen Stadt
erfolgt , dann hätte heute ganz sicher jede Hansoaltung ihre
Wtnterkartosfeln im trockenen Keller . Aehnliche Manipu¬
lationen wird sich nach der setzt gemachten Erfahrung in
Zukunft wohl kein Einwohner gesallen lasien.

Ein Haushaltungsvorstand.

Schriftleitungl Bernhard  G r o t h u 3.
Verantwortlich für deutsche und auSwäct'ae Politik: « . GrothuS;
Ihr Kunst, Wissenschaft, Unterhalt»»^ , »nd oolkswirtschafttcheu Teil:
B E. E I s e n b c I g e r : sür Stad, - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : i. B. H n n 8 Hüneke:  für »>e Anzeigen: I » h. B a b l e r;

sämtlich ln Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wt - Sbad - ner L - riagS - Anstatt G. m d H.

^ ^ --7  Residenz -Theater.
Freitag , de» Id. Dezember 1918. _ Abends < Uhr.

Wenn im Frühling der Holunder . . .!
Musikaliicher Schmauk t» 3 Akten von Wilhelm Jacnby und

Arthur Lippschütz. — Musik von Heinz Üewin.
Spielleitung : steodor Brühl . — Musikaltschc Leitung: Gustav UtcrmShIen

Alarich Bogeliang, HiliSbibliothetar. Hans Herbert Michels
Stau Konsul Pltterich, . Cülest. Ändree-Huvart

Eigentümerin einer Zcilmig
Koninl Pittcrich, ihr zweiter Gatte . ^ ^kar Bugge
strunze. >bre Tochter aas erster Ehe .SSolfert
Rudi Strati«, Redakteur . ®rtd) Möller
Steffi stichiclbcrger. . . . . Margit vcyd G.

Inhaberin eines Schänheitssalons
General Jsia Pristina . Eduard v. d. Becke
Prosestor . . ftco&or Brühl
Madame Htlve, eine Dänin . . • ©teDa Richter
Bankier Cohn . . . . S-rrt von Farrar
-»rene . . . Wilma Svohr
. . Elsa John
Molw, . Elia Tillmann

Angestellte im SchönheitSsalon
Dessen Nichte . Lotte Netnhold
Wanke, Redaktionsdiener . . . Alduin tknger
Fräulein Sützenguth . Ellen Erika von Beauval
BahnhoiSpvrtier . Fritz Herborn
ZciiungSiunge . Alfred Rhode
1. Akt: Wartejaal eines Bahnhofes. 2. Akt: Ein SchSnhettssakvn.

S. Akt: Wohnung Pitterichs.
Ende gegen lv Uhr.

Spielplan . SamSiag, 3.3« Uhr: Bloiibelschc» shalbe Preisei. 7 Uhr: Tie
schwebende Jungfrau (bleuherti. — Sonntag , 3.3« Uhr: Frauchen streikt
(halbe Preise). 7 Uhr: Die schwcbeude Jungsrau .

Bekanntmachung.
„Die Demobilmachung ist im Gang, unsere Feldgrauen

kehre» in die Heimat zurück. Alles kommt jetzt daraus an. das
wirtschaftliche Leben wieder in Gang zu bringen, in Stadt und
Land Gelegenheit zu redlicher Arbeit zu schaffen. Arbeitslongkeit
bringt die Gefahr von Hungersnot und Ausschreitungen. Schon
sind Stadt und Gemeinde am Werke, für die fortfallenöen Heeres-
austräae durch Jnangrisfnahme größerer Arbeiten und Erteilung
mannigfaltiger Aufträge Gelegenheit zu Arbeit und Verdienst zu
bieten. Damit geschieht aber nicht genug. Auch für den Hand¬
werker, der an diesen öffentlichen Arbeiten keinen Anteil gewinnt,
muß gesorgt werden. Deswegen ergebt außer an die öffentlichen
Körperschaften auch au jeden Privatbetrieb und Prioathaushalt
der Ruf : „Denkt an die Handwerker, die ans dem Felde oder aus
dem Hilfsdienst heimkebre» und jetzt wieder Arbeit und Brot
haben wollen und haben müssen!" In jedem Betrieb und Haus¬
halte iverdeu Arbeiten oder Anschaffungen vorzunehmen sein,
die während des Krieges ziirückgcstellt wciren. wird es
Aenderungen und Ausbesserungen geben, die schon längst hätten
ausgefübrt sein sollen. Jetzt ist die reckte Zeit , sie in Auftrag zu
geben. Damit verbundene kleine Gcldovfer müsien gebracht
lvcrden. Verlasse sich nieniand darauf , daß vielleicht in wenigen
Wochen die Preise niedriger sein werden. Bleiben unsere Hand-
,«auv ui j  GesiMrsleute jetzt ohne Verdienst, so können daranS
Zustände entstehen, die d--r Gesamtheit und jedem Einzelnen un¬
endlich viel teurer zu stehen kommen." t . „ ...
_ Demobilmachungs-Ausschuß Wiesbaden tStadt ).

Bekanntmachung
Um die Truppen bei den Fahnen zu halten und die ord-

nungsmäßiae Entlaiinng zu begünstigen, werden auf Anregung
der oberen Heeresleitung und de? Rcichsamtes für wirtschaft¬
liche Demobilmachung alle Behörden und Privatbetriebe ersucht,
bei der Anstellung die ordnungsmäßig Entlassenen den nicht ord¬
nungsmäßig Entlassenen unbedingt vorzuzrelwn.

Temobilmachungs-Ausschntz Wiesbaden-Stadt tuoe
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(Naelidmefc verboten.

1 ii hal  t.
1) Allgemeine Deutsche

bahn -Gesellsch . A.-S . i

Verlosungs-Liste. 1018 .

678 688 694 701 720 748 761 779 780
784 810 827 828 860 869 880 881 886
889 9860  959  1016 016 028 037 066

238_240 241 262
„ . _ „ , Klein - 261 262 276 336 368 378 399 408 424
bahn -Gesellsch . A.-S . in Beriin , 767  476 601 633 643 657 661 687 609

«, p * *b***t»inpelte Obligationen . 614  671 717 718 719 724 726 791 877
2) Ead 'sehe Anilin - nnd Soda- 927 936 964 966 2047 061 072 107 114

7r« rmk -,ln  l 'Odwigshafen a. Rh.. 163 190 203 214 219 233 326 352 363
Teilschuldverschreibangenj 272 378 403 413 426 447 458 487 496

Serie A. von 1901. 607 681 697 615 637 640 652 667 680
3) Bergmann -Elektrizität, -W«rke 697  712 742 772 836 837 878 899 909

A.-S. in Berlin , 4bXTeilschuld -, 976  926 946 949 981 985 3004 023 031
Versehreibungen v. 1909u. 1911. «37 068 076 086 094 117 146 182 212

4) Braunschwtiff - Hannoversche ! 238 249 2L6 289 316 333 363 399 400
. . Hypothekenbank , 3bL Pfandbr . 419 428 444 458 602 621 658 660 567
6) Brüsseler 2%  100 Fr. - Dose) 609 640 663 714 719 721 734 741 745

Ton 1906. 800 803 832 921 962 965 968 979 985

476 636 657 666 676 688 691 617 626
633 673 729 737 762 827 925 951 969
974 6013 160 166 200 229 348 410 418
468 461 648 661 662 682 694 696 789
817 860 859 966 7027 086 171 176 189
236 268 262 294 308 338 345 376 379
393 449 488 654 677 697 706 785 616
819 822 839 899 966 979 8002 078 157
211 275 307 308 389 391 460 563 562
672 617 624 633 743 762 768 808 826
828 840 944 962 966 9002 077 OSO 117
145 161 175 182 230 312 317 367 412
445 474 491 519 544 599 600 630 63t

7) Gießener 3V20/0 Stadt-
Schuldverschreibungen

von 1893. 1894 und 1395
Verlosung am 12. September 1918.

Zahlbar am 1. Januar 1919.
Anleihe von 1893.

Lit. L. ä 2000 X 39 72 121 192
229 246.

Lit . M. k 1000 X 46 63 92 208
263 270 341 388.

Lit. N. ä 600 x  67 93 124 144

6) DentseheHypothekeDbankA .-G.I " 2 994 4018 021 043 049 076 102 119 347 363  438 462 688 601 640 691 702|221 236 317 380
in Berlin , 6X Pfandbriefe (Hypo- 126 184 200 209 231 246 344 353 379 778 812 850 886 936 7922  065 144 173 laei
thekenbriefe ). 415 438 472 476 477 626 533 639 647 202 293 306 9>" 44 346 353 361 364 Tlt

7) Gießener 3bX Stadt -Schuldrer - 677  690 600 610 622 670 690 716 72' 386 393 434 036 682 866 676  583 636 Llt L- a 3000 A 306 372-
echreibangen yon 1893, 1894 739 798 813 836 840 848 879 902 926 083 693 710 789 770 «12 888 904 987
and 1895. 969 961 963 968 982 996 5038 042 044 2038 086 172 177 218 245 317 329  448!

8) Lattieher2X160Fr .-LoeeT .1905. 0Ö0 074 102 113 124 144 146 159 173 618 827 674 697 803 618  618-
9) luxemburgisches SbX Staats - l«3 196 197 219 262 256 294 295 303 Lit . C. ä 300 x  2704 74S 784 851,

: Anlehen von 1894. 309 314 374 429 431 460 465 478 487 883 892 808 908 931 959 8047 054 069
ilO) Madrider 8X100Fr .-Lose v. 1868,1 808  613 642 549 671 612 616 624 628 143 167 220 247  251 396 408 496 676
,11) Russische Staats -Anleihen . 831 654 667 660 669 676 694 735 760 819 627 683 730 749 778 979 »33 938
12l Spessarthahn - Aktien - Gesell- 737  827 863 879 883 900 994 997 6026 954 987 4120 138 136 783 323  353 364

«chaft , 4bX Obligationen t . 1895 «26 034 044 069 062 068 078 086 08° 444 487 471 489 808 877 689 89« 650.
13) Stuhlweißen »arg - Raab - Grazei [ 127 134 146 147 164 169 186 191 210 881 692 721 723 788 733 788 798 «30
> 2bX Prämien -Anteilsch .T. 1871. 219 292 294 324 337 382 4‘>1 424 429 863 926 933 5030 173 792 239 377  383!
li ) Wormser Stadt -Schuldyerschr .l 437 467 481 486 604 617 623 633 640 399 414 492 496 820 828 838 878 88 . .. .

873 833  673 628 633 657 694 748 768 °3« 392- 3 ) Lütticher 2 % IÖ0 Fr .-LOSC
11 Allnfltnninn naiitcnh « | 762 774 776 792 793 800 840 846 881 „»I11«,,1?,; 4 803 •* 6770 896 940 962 von  ignc
i) Allgemeine Deutsche 883 594 907 927 939 gsi 990 992 70*2 362 6017 080 112 730 788 323 377 377 «n von lö c : ,Kleinbahn-Gesellschaft A.- G 031 068 089 037 086110-123128131 387 392 393 727 633 838 333 387  659| S0V Jl0l8,“”?a“ 1f-sTep -.e“„b,®r1918

in Berlin I 433  l39.177.183 216 221225 233 747  l®8880 897812 7068 738 377 339
3°/0 abgestempeite Obi

11.Verlosung am 7. September 1918. - ?I 378 337 377 38« 693 704 706 708
Zahlbar mit 102Xam2.Janaar 1919 I.w u737 768 797 8or' 818 827  854 876

,r, „ „ ar  j , - „ . “ 927  928 976 988 8018 029 048 048 061
(Jannar-Jnli-Zin»en.) 058 076 078 082 094 123 125 263 298

Serie Hl von 1896. 327  322 372 373 374 383 403 448 446
Lit. A. ä 600 JL 64 103 138 224 483 483 787 888  804 613 623 663 681

346 346 619 639 663 606 671 699 800 689 396 772  731 761 766 763 764 797
907 927 946 1142 174 189 268 300 802 809 878 879 839  870 899 912 922
319 388 891 447 631 721 804 817 874 933 980 983 972  978 9000 013 024 067
S084 126 160 214 218 407 412 438 062 177 778 779 773 7«0 183 187 214
443 640 642 681 727 746 834 842 271 260  267 278 288 292 318 339 364
848 987. 870 376 378 379 408 411 414 427 466

Lit. B. k 300 JL 47 114 197 424 776 787677 8333«3 621 630 636 639
439 606 623 626 660 729 922 947 1061 644 648 369 707 797 738  787 808 814
161 168 164 370 447 661 669 668 820 826 828 838 873 887  868 866 906
783  94A | 9«7 917 926 971 976 994 a lOOO x

Serie IT. “ „ — — - -
a. k eoo jl 1« 120 123 i24j *) Bergmann-Elektrizitäts-

Werke A.-G. in Berlin,
4V, 0/0 Teilschuidverschr.

63S4ß 6ff78 2462S90796367104264l ^ "Ä ?° ber 1918
322 348 357 368 664 7721 ,, . ... . .

Anleihe von 1969 (5. Verlosung)
71 78 196 366 412 652 613 810 833

238 246 276 279 286 812 V56 363 369 ?73 383  _787 797 812 833 372  669 672
397 399 778  518 523 636 571 688 697

Lit.
126 234 640 542 652 616 886 ggTloiÜI
049 084 186 318 467 629 783 788 791
815 990 - -
814 913.

Lit. B.
470 632
070 296
773 776.

2199 218 229 260 369 437

Lit . B. 4 300 Jt  35 63 207 307 fnf SSS 758 942 983 4749 299 279 822 621 642 310 729 843-
'438 629 873 961 1160 162 183 207 ??? I 72 9| ?, 9' 2 5021 022 023 927 739 - „
208 286 363 484 661 716 833 876 « ! nal ?nc ?95 699 745 8iS 5 > BrUSSeler
2060 162 233 670 «56 958. SS SS 9?9 994 7090 1«°4 m  U ?fi * % WO  Fr,L 0 S6

81« it iobl k Öw>of9 0882089 138 fifi 043 988 «066 6 32 773 293  309 315 494lli £ 27oSS SS SS
Ö40 aooi.  I 935 963

484 626B646 976̂ 986̂ 1184 ^ V«ii,sung ).
343 479 491 672  784 2026 032 034 092 , ®-084  787 788 318 378 338  390
192 265 328 468 649 673 634 638 71‘>| m ? 689 777 723 777 787  830 831 837
727 894. 896 998 77977 938 036  119 160 161
, Serie VIII 163 164 208 303 304 724 937 7 2010
! Lit . A. ä eoo .Jt. 7fi*9!!/ isn jq - I -H 11? 282 283 287 437  661 566 686

664 699 732 769 773 781 786 963 987j 208 237 272 333 719 733 823 899 373
Serie 8 vom 1. Januar 1876. | Lit.6(j.‘1*200 x 6t 83 102 149

24 46 88 89 121.1226 280.
212 218 267 326, Lit . P . ä 100 x 32 73 117

Lit . A. ä 5000 x
Lit . B ä 1000 X 161

Lit . M. ä 1000 X 428 431
Lit. N. 4 500 X 866 886 923 979

1060 088.
Lit. 0 . 4 200 x 309 370 411.
Lit . P . 4 100 X 486 492 601 582.

Anleihe yon 1805.
Lit . L. a 2000 x 447.
Lit . M. 4 1000 X 509.
Lit. N. 4 500 X 1107.
Lit . 0 . 4 200 Jt 476.
Lit. P. 4 100 X 617 621 634.

Zahlbar am 1. Juni 1919.
Serien:

704 722 792 858 870 914 928 969 8ÖÖÖI 73  228 « 3212 3271 3837 4752
044 116 134 139 186 254 270 281 843 5757  « 77 1 8590 11072 15143
376 443 479 498 613 652 673 703 720 79737  17728 19322.
740 749 766 768 794 860 918 940 9841 Prämien:
900t 013 050 055 067 058 086 125 14!I Serie 43 Nr. 12 2288 6 C200!
!66 190 193 200 284 286 339 361 359 3212 16 (200) 26 ’ 3271 7 8 10
369 376 393 447 470 636 666 644 669 3837 6 (160) 9, 47 52 15 (20 000)
779 777 791 898 873 868 918  10019 5151 13 18 (160), 6771 18 24, 8590
983 989 707 119 178 763 792  337 343 2 9, 1107 3 9 (600), 15 148 20, 13 134
364 3(7 393 417 436 460 480 600 604 13 16 20, 1772 8 8 9 23, 193 22
678 382- 17 (260).
Serie 19 vom 1. Jannar 1895. DieNummern.welohenkeinBetrag
Lit . A. ä 5030 x  198 241 319. ‘n 0 beigefügt ist , sind mit 125 Fr-
Lit . B. ä 1000 Jt 756 1000 063 alle  übrigen in obigen Serien ent-

109 482 2028 229 266 366 924 SOlßpMtenen Nrn . mit 110 Fr. gezogen.
698 729 826 4623 785 787 793 5005 . .. . .
777  836 ■646 562 876 949 6167 330 63l | 8 ) Luxemburgisches

968 992 102063 076 314 (200) 103046
291 105111 694 818 918 106172 867
107020 787 108170 207 703 757
109466 665 690 110773 111716 769
113271 438 698 943 113125 165 2(14
400 420 732 798 114907 115097
579 116163 464 759 892 117644
118696 964 118044 899 120434 (300)
648 692 121048 878 (600) 122284
461 723 123461 124613 714 761 948
125106 637 126412 629 606 127743
782 128106 284 326 946 999 129594
779 867 983 993 130813 131585 677
931 132260 674 133087 296 666 782
135230 136140 137384 943 (200)
138822 861 130049 607 140129 287
141076 206 142082 292 480 144138
861 145065 097 345 146289 462 883
922 963 983 147008 246 350 148278
383 140231 377 653 695 150107 251
335 673 981 152070 153769 154411
(300) 698 155633 926 157212 399
158208 644 979 159062 268 180069
(200) 206 776 847 864 952 161241
569 162266 914 103746 164630 632
165360 796 896 166584 994 167297
552 662 168076 169051 791 873 901
170193 259 307 466 k26,000 ) 662
171608 172156 291 561 800 (600)
173218 304 433 668 866 174198 645
176137 352 728 177484 178014 096
379 674 632 179U4 976 180440 606
572 673 696 970 181010 134 677
182489 183414 184086 130 159 811
185201 498 644 (1000) 964 186749
187187 292 338 781 188304 100817
191032 799 866 192968 193316 631
794 827 981 194713 (200) 826 195171
837 196216 386 197115 216 248 457
649 925 198641 884 199101 427 466
(200) 465 779 800 200192 223 -320
»65 201058 (200) 570 819 991 20 # i?9
637 845 927 203696 729 204789

Lauten dieZinsscheine oderStück»
ausschließlich oder auch nur wahl¬
weise auf Mark, so erfolgt die Ein¬
lösung in Mark.

Lauten die Zinsscheine oder Stücke
wahlweise auf Rubel oder eine andere
ausländische Währung,so erfolgt di,
Einlösung zur Friedensparität der
Rubel , d. h . zu 2,16 X für neue und
zu 3,24 Jt für alte Rubel (Goldrubel ).

Lauten die Zinsscheine oder Stücke
auf andere ausländischeWährungen,
ohne daß der Gegenwert in Mark
oder Rubeln angegeben ist , so erlolgt
die Einlösung zur Friedensparität
der an erster Steile bezeichnet «!!
Währung . (1 Franc — 0,81 Jt,
1 Lstrl . -- 20,43 X,  1 Gulden =
1,68% Jt)

Lauten die Zinsscheine oder Stück»
ausschließlich auf Rubel Währung,
so werden sie zum Kurse von 1,10X
für den Rubel eingelöst , es sei denn,
daß die Einlösung auf Grund be¬
sondere - Gestimmungen zu einem
festen Kurse zu geschehen hatte,
(z. B. Zinsseheine der 4X Rassischen
Staatsrente von 1894, der 3%
Morschansk -Sysran -Obl. und der
3X Rjaschk -Wiasma -Obl. zu 2,16 Jt ).
Auf alte Goldrubel laufende Stücke
and Zinsscheine werden zu 3,24 X
bezahlt.

Auf den Nennbetrag ausgeloster
Stücke werden Depositalzinsen in
Höhe von 5X vom Fälligkeitstage

frühestens aber vom 1. August
1914 an — Ms zum 16. September
1918 vergütet . Eine Verzinsung der
fällig gewordenenZinssekeinbeträga
findet nicht statt.

Bei denjenigen Zinssekeinen , die
205267 689 908 2U6433 474 604 8!ü «er 8* russischen Kapitalrenten-
287076 311 734 208617 894 209415 Steuer unterlagen , wird ein ent-
210092 431 730 211659 984 212119 spreehender Abzug vorgenommeu.
229 (600) 813 218026 274 214408 Die Bezahlungder biszum3 . März
215101 160 965 (600) 2Sf5,310 217220] 1918 lällig gewordenen Zinsen von
335 682 696 2 18119 278 312 2 18469 unverlosten Anleihestücken aus

20414 221620 223624 752 96S deutschem Besitz .deren Zinsschein-
24150 265 284 225142 226141 8361 bogen während des Krieges abge-

227910 228296 439 627 808 961] laufen waren , wird auf Grund einer
29235 493 230732 231067 21P| besonderenßanntmaehung erfolgen

571 7176 189 314 780 826 8000 24bjZI / O/ Cfaat « Anloi -onu 1RCM
437 » 196 241 374 10064 174 271 636 ° ‘2 /oSlSSlS - ABICllSNV. IL24.
733 863 11068 133 482 610 627 716. Verlosung 1918.

Lit . C. ä 800 x  12342 347 a03 Zahlbar am 1. November 1918.
-463 615 906 1328 t 660 903 14189 346 Lit. A. 163 216 424 463 1004 081
432 859 894 15412 424 670 843 16122 243  Ü39 697 068 861 882 920 986.
138 297 17352 468 636 638 934 962. Lit . B. 292 438 729 841 1067 078

Lit . D. ä 200 Jt 18910 18398 783 778  221 379 397 426 761 794 840 969
821 848 879 20167 244 782 21023 125 - 166 216 471 497 762 785 826 966
133 196 200. 3162 300 328 656 812.

Lit . E. ä 300 X 21211 265 436] Lit .' C. 10 61 62 737 1147 229Sdrlo "V"» _ _ ——— ^ ^ rjrju
Lit . A. k «00 Jt.  97 162 387 44fii 7977 990 092 129 287 379  6U 614 641 611 337 787 933  22102 608 615 83Ö72|761 607 687 961 976_2167'2ÖÖ*ö61 691

»03 694 699 741 1049 171 187 202 ?92 691 645 671 999 991 3973 332  641 274 839 972  24147 333 429 674 699 <1* 842 865 3239 269 473 644 761 919
377 379 611 616 900 2381 439 440 689 379 639 379 739 3799 707 673 992 36723 738 387  662 866 860 28499 7972  142 213 302 5009 043 093 132
‘ - ” 0-l cos fiQß7&q ü/io nKß. . - >209 436 681 606 665 638 710 73

von 1905.

Lit. A. k 600 Jt  76 264 430 497 7 0 835 13124 128 144 2.4 ai2 7,1
638 720 736 796 859 878 947 983 1116 5I« ggz 720 721 72» 1429-
284 312 640 774 866 867 912 - 004̂ 768 S » « 11f H6 Ä 708 828

Lit . B. ä SOO Jt 120 480 690 613, U U7 Et ^ 736
n“ L 37  ^989^ 7947„989? 82 983 967I 714 769 888 908 960 991 18219 220
513 690 661 683 » 0 MO*««," » ™ 3?9 388 404 480 704 803 79927 928
007 121 128 210 249 307 376 385 387 693 706 998 ^ ^ 606 608 392898 478 964 972. 106 998.

4) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken¬

bank, 3'/2°/0 Pfandbriefe.
Verlosung am 14. September 1918.

Zahlbar am 1. Janaar 1919.
Serie 2 vom 1. Januar 1873.
Lit. A. ä 8000 Jt 28 86 184 197

(April -Oktober -Zinsen.)
Serie I yon 1894.

Lit . A. ä 600 JL  101 187 247 279|
339 606 616 671 942 1142 165 257 269
332 338 469 641 607 614 722 746 938
966 2068 074 096 097 101 267 314 4061

Lit . B. ä 800 JL  41 126 197 198
202 309 424 613 630 676 1006 020 066 _ __
972  2004 081 289 296 365 567 686 299 278  217 231 277 284 304 378 390
727 814 884. Lit . B. ä 1500 Jt 611 650 605

Serie II von 1895. 672 388 797 782  768 781 784 799 839
Lit . A. ä «00 JL  23 67 60 222 831 888 877 833  909 955 971.

428 676 683 696 699 749 848 873 978 , * 309 -* 7997  018 130
997 1096 131 157 176 192 220 261 432 207 210 222 266 382 782 773
285 406 547 802 841 924 2069 079 5?7 628 669 887 699 392 393  830 716
274 276 353 367 398. 777 778 739 787  793 846 941 2088 146

Lit. B. ä 300 JL  43 343 362 490 !?4 216 217 277 292 293 778 487  463
645 660 698 808 822 908 973 1220 S?? 673 619 637 367 689 683 399  712
242 625 694 638 683 696 740 846 872 lif 786 846 3064 124 276 308 360 351
908 958 2036 066 082 118 249 364 393 409 463 499 693 637 637 «63 678
406 624 678 672 772 933 969. 389 797 739 762 879 817 872  S68 887

Serie TII. « T ' o , T
Lit. A. k 600 JL  14 140 244 265 * ®rIe 3 Tom 7- Jannar 1873.

626 636 648 707 721 763 791 978 1112 3000 ■* 8 77 37 «7
|143 160 481 688 749 846 881 968 2213 169 167 204 281 304 344 348 382 397
332 646 706 714 890 3293 368 386 640 ä 150 ° X 422 424 446 460
666 692 746 958. 737 832 838 879 898  617 623 635 842
! Lit . B. ä 300 JL  199 242 376 664 684 788 799 797 929 977-
912 1124 376 662 686 769 864 2067 f -,*,309 ■* 7932 978 «88 113
089 137 292 732 793 902 921 990 8177 HI 423 171 1,4 208 223 239 319 328
243 618 689 639 850. 389 489 497 687 873 399  854 876 969
1 Serie 1Y 984 2006 083 037 188 284 281 288  321

Tit A A «nn vs 07 /ja  jJ 323  363 461 466 631 644 650 669 690
628 66^ 633*7°S9 *1l07 330 335 I33 6?? 649 762 788 900 981 967 939  8028g&q 001 ooiJ 180 llUi 350 «35 4331 046 063 072 076 19ä 1Aß 919 917
464 694 713 780 2121 234 319 363 427 z" 3$ 364 374 saß 439 457 Hl Ha
496 631 636 726 776 796 869 3165 447 714 718 76, 83S 888 467 788 837
666 660 68t 712 713 719 872 973 994. 0I7  995 6 839 888 947 924 947
r Lit . B. ä SOO JL. 6 27 29 30 d 8 „,
113 123 269 366 362 363 413 446 456 5 TOm 4‘ Januar 1874.
478 493 858 960 1096 244 270 272 273 * 3"0 X 27 106 129 162 170 174
274 339 430 617 618 652 707 939 2273 247 284 323 347 331 394 492 427 723
304 347 456 600 969 986 3052 063 169 448 486 481 489 827 874 689 317 3>8
243 360 609 693 773 866 866 947 323 6,8 388 762 762 832 873 987  959

964 96» 986 988 1048 066 058 006 071
2 ) Badische Anilin - und Soda - 488 299 269 272 299 828 469 487 895
Fabrik in I urlu/ ' i - hofon a Oh I 627 633 838 878 892 387 739 733  792
r <toriK in Ludwigshaten K. Rh ., 844 863 873 »90 937 965 970 977 2013

4 ,/2 °/o  Teilschuidverschr . 031 937973 798 782  206 305 320 321
Serif » A von iqm 338 798 782 633 897 772 807  819 873

10 V , ° 917 982 "0 30S0 07! 082 098 160 163
^ .Verlosungam lLSeptemberms . 169 206 219 262 286 308 354 409 415

Zahlbar am 2. Januar 1919. 487 669 685 636 631 636 688 698 766
I 79 38 72 78  71 102 109 110 147 792 816 *76 897 960 4012 031 042 044
166 171 185 199 239 243 245 260 257 061 118 142 145 234 261 269 372 407
260 274 286 295 302 331 346 361 364 413 433 445 607 563 591 633 662 687
389 409 411 413 466 472 474 619 636 701 706 760 763 778 780 789 887 6021
662 667 67* 679 696 698 614 629 666! 024 105 123 240 248 270 272 279 388

922 964.
Lit . D. 40 64 228 365 401 414

483 673 756 768 784 816 865 1119 160
v , ^ , ,173 296 328 367 468 684 679 766 795
. Verlosung am 14.September 1918. 3027 481 682 774 9(2 8085 091 26

Zahlbar am 2. Januar 1919. 409 634 702 4293 582 788 807 871
Serien : 5327 655 6038 163 333 417 600 628

1458 8273 3704 8209 3 )597 908 7072 307 382 737 635 810 900
4142 5636 7250 8285 9210 »2*®8018 939  225 234 414 616 763 907 934
9771 »880 10350 11283 11711 9938 777 239 273 872 973-
t5 ($S8 17267 18953 19520 2102 » Zahlbar am 1. Mai 1919.
23934 25693 27298 28475 30392 Lit . A. 666 803 1007 069 221 264
87799  35629 35801 3630 1 37621 304 408 424 438 663 814 882 949.
378 -.S 38o8H 41057 41169 42726 , Lit. B. 92 133 273 351 381 790
457 76 459 76 5080 5 509 12 50994 1058 069 162 360 403 624 609 686
51«34 5 -038 56104 56926 5 7520 973 3260 464 641 866 901 939 3012
57b87 58583 59943 59952 60341 169 192 620 886 941 982.
8S®87 36979 33739  68521 70526 Lit. 0. 3 29 106 234 287 346 635
73373 77274 72227  72 779 740 55 647 864 868 899 1223 238 328 81
77387 74833 7327 « 78202 80011 2115 174 800 801 873 3060 132 249
87773 87738 87376  81982 85564 311 466 666 631 691 710 761 4084 260

l ‘r  ! 49 88387 »0750 9271 » 198 686 727 984 996 5045 168 254 4660312 .. 95161 95184 »6112 »6830 631 829 932.
98398 33783 733777  108486 Lit . D. 16 26 204 383 616 640
losn «! ,4S 433848 738333  664 1180 367 371 486 687 631 686 723
I4? , ««» 4? 8 H J 733838  111347 868 878 907 2046 107 346 688 698 699

Ilk 363 7 77777  1175 82 795 901 3046 208 230 387 963 4010
I 8« 3? 77 8353 778833  1198 29 .161 132 168 179 180 182 424 617 633

720838  1 2 4602 12 557 5 574 936 5045 113 198 843 6426 462
23300  126192 126582 126947 620 663 698 844 894 7089 107 171

429353 729393 729225  129531 187 464 878 8206 371 436 497 688
129717 : 133773 18 (969 14 122 2 874 »247 290 426 485 667 635 706
14 1332 143 365 143 055 145 74 1 767 820 936.
149854 151003 151816 156171
I5« 4u» 156UOO 158589 189 *2 ! |0 ) Madrider 3 ° / IfiflFr -Incn
160205 160411 162311 163664 4 ' ^ ,4JU L0S ®
166159 166666 167984 . VOU 1868.

Prämien : HO. Verlosung am 1. Juli 1918.
Serie 9880 Nr. 10 (2500), 10350 Zahlbar am 2. Januar 1919.

17,11288 16(600), 18953 24,19520 „ (Ohne Gewähr .)
23, 2 8475 8, 37 828 14, 50912 5 Die  Nummern , welchen kein Be
60341 2, 85554 17, 88081 16' traS m <) beigefügt ist . sind mit
96830 3, 98985 2, 105332 io ’ 700 Fr- gezogen.
405843 16, 108390 16,119829 4 692 »318 999 3324 4072 123 678
119967 8 (10,000 ), 126192 4 (1000) 685 5711 «236 277 660 816 960 7414
128947 16, 129225 13. 141222 (200) 699 914 8733 837 9073 239
23, 145 74 1 22, 161816 6 (600) 10206 478 496 871 11472 973 12108
159521 11. 604 969 13095 (1000) 441 14660 838

Die Nummern , welchen kein Be- 76736  16068 221 228 341 646 17173
trag (U ( ) beigefügt ist , sind mil 266 817 78 ü63 958 19140 679 (200)
150 Fr ., alle übrigen in obigen Serien 763 963  20382 21469 22011 23306
enthaltenen Nrn. mit 110 Fr .gezogeu. 692 672  24191 307 900 940 26098
. . -- . 160 372 816 877 27306 419 809 831

Deutsche Hypothekenbank 28083 997  169 191 297 779 29109

1000) 636 677 864 232008 689 96t.
981 233416 878 234216 2aJ 235061
218 652 846 236396 664 237 >55 230|
671 784 816 238367 592 »3-3 28805
337 2 40028 293 440 2 42230 712 935
243071 360 426 666 881 244142 772
245097 638 774 832 (300) 900 213012
199 220 283 247434 670 250267 914
251260 268 279 968 252766 974|
253364 599 844 977 254011 035 513,
255661 256386 454 961 969 257201
380 853 878 258261 499 737 (200)'
259182 201 310 494 280975 281626!
763 282383 283810 284241 426 877
288384 646 760 766 2 67010 (300)1
-' « «476 269318 668 742 870 2 70392
(200) 863 996 271124 378 946 2721281
871 273306 366 805 838 275081 642!
276188 271 385 277925 278013 078
236 486 648 279167 360 642 74()j
281387 282301 311 328 283009 633
284632 285120 287029 620 991
280486 290203 232 237 346 640 787
936 291767 202619 293661 840 982
204277 386 854 937 295042 774 911
920 296933 297227 467 298019 43:
299440 629 940 300194 (200) 677
»83 301362 802 866 302108 336 743
371 966 303376 662 964 304178 309|
648 826 963 805273 662 764 862 86
*08643 822 924 (200) 307612 656|
308981 309183 199 256 462 664 633

12) Spessartbahn-Akt.-Ges^
4'/2°/0 Obligationen von 1895.
Verlosung am 6. September 1918.

Zahlbar am 1. April 1919.
Lit . A. ä 1000 X 110 195 239 295.
Lit.  B . ä 500 X 63.

13) Stuhiweißenburg-
Raab-Grazer2,/2°/0 Prämien-

Anteiisclisine von 1871.
9ä.Prämienziehuugam l .Oktbr .1918

Zahlbar am 2. Januar 1919.
Am 1. Jali 1917 gezogene

181 414 442 928 995 1200
1373 1831 1764 2687 226»
2381 2431 2439 2795 8277 3305
3400 3553 3822 3951 5000 5488
5471 5867 5900 6043 6241 6267
8322 6870 6353 6750 6751 6825
7281 7384 7745 7795 8281 8322
8354 8360 8769 8852 9132 9621
9829 »954 10223 10564 10629
10887 10749 10896 10900 10914
11101 11192 11280 11491 11627
11635 11682.

Prämien : )
Serie 1200 Nr. 3 (460), 2281 1

310638 768 311301 896 313740 828, (37 °0), 3400 4 (760), 3822 10 (760),
3 14162 258 3 15036 107 609 684 327 7 7 ( 769)> 83 »2 6 (760 ), 83 54
316264 610 317189 612 318468 960 6 (12,000 ), 8330 9 (460), 10829 3
3 19204 290 428 320632 321645 (200) (769)> 10749 4 (150,000 Kr .).
74 322690 323058 273 618 ' 706'

324141 586 805 325097 847 328098
906 327763 828744 329037 118 793
332162 837 333002 334259 682
*35203 556 721 336169 472 723 99Cj
337087 791 338213 336 339512 622
341106 786 (200) 842246 600 616
346 3 43123 496 904 3 44002 027
043 207 428 483 345192 376 436 499i
346611 612 347461 934 348019 237
701 349258 317 358009 166 482 (200)!7/•-! « *v#a'7a «X9lni! anc\  q . j <->.

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
800 Kr . gezogen.

G) _ _ _ _
Aktian - fiflSfillaphnft in D0 ,iiJ 631 777  80138 466 623 31346 916®‘l «oseiiscnait in Berlin, »92 326-2« sei 688  867 33231 682
5 °/ 0Pfandbr . (Hypothekenbr .). ’32 37968 287 296 799 786 682 3526s
Verlosung am 12. September 1918. .?A^ 9 9^°. 33372 729 669

Zahlbar die Serien IV und VI
am 1. April 1919.

Serie V am 1. Juli 1919.
Serie IT (Hypothekenbriefe).
Lit . A. ä 3000 JL 96.
Lit . B. k 1500 JL 191 663.
Lit . C. ä 600 Jt 992 993 1268.
Lit . I) . ä 300 .* 121 668 970

1640 842.
Lit . E. k 200 JL  28 118 203.

Serie T (Pfandbriefe ) .
Lit . B. ä 1500 Jt 44 271 488

577 760.
Lit . C. ä 600 JL 28 192 316 381

431 434 470 617 928 1144 393 664 830
2061.

Lit . D. ä 300 JL 245 669 710 999
1011 024 979 989 2049 178 273 471.

Lit . E. ä 200 Jt 93 107 169 234
282 443 629.

Serie TI (Pfandbriefe).
Lit. C. ä 600 JL 417.
Lit . D. ä 300 Jt  468 626 1033.

40166 201 261 824 41409 42686 648
898 44127 622 972 45123 186 368
498 46024 49409 795 949 50039
51041 311 781 52296 662 696 784
(300) 58286 476 821 54877 967
55139 56234 258 476 880 938 (600)
57475 477 667 58197 606 59817
00228 885 61852 62674 798 966
03337 397 960 961 64430 686 874
65267 966 998 66168 252 419 666
712 878 985 67470 68401 616 69051
206 440 462 477 70673 69(1828 71043
781 72641 687 73528 854 74705 935
75025 313 585 (300) 816 70260 616
77800 820 976 75-107 162 284 469
80226 312 853 81006 214 424 433
82239 560 83160 181 267 361 84240
740 972 85167 278 642 877 87166
227 244 697 681 88034 070 267 331 ein
565 609 814 89369 716 728 850
»1500 »2841 93164 766 <200) 791
»4217 518 622 »5273 446 664 714
96612 649 733 (200) 97669 854 98434
683 736 768 921 (200) 995

4 ) Wormser Stadt - Schuld¬
verschreibungen.

Verlosung am 14. September 1918.
Zahlbar am 1. Januar 1919.
3)jj% Anleihe yon 1888.

_ _ Lit . R. 103 248 253 255 319 342
(43 852379 353406 679 354144 462 344 380 471 486 496 498 602 616 669
o67 762 921 355055 247 804 358281 690 691 692 709 798 801 806 810
596 635 952 357153 359081 206 670 832 899.
330446 (200) 895 381228 313 664 Lit . 8. 108 241 242 306 307 318
866 891 862106 320 370 721 881 920 327 399 468 479 493 496 637 640 619
363033 181 364061 339 706 743 627 682.
385074 107 178 363266 371 896 926 Lit . T. 46 171 308 320 321 824
367009 (200) 107 221 318 368976 346 364 380 406 431 432 467 484 491
369041 971 370681 371362 626 648 492 603 679 678 686 688 716.
373116 (200) 683 810 839 374241 3l/0 / vn„
514 671 722 375725 867 891 932
378086 327 426 439 673 677 865 0 . 53 54 .U 145 203 288 312J?770n7 ^£7 non ) 871 QP2» 41J 447 448 4o3 478 485 488 489
'J88 379367 469 853 854 866 380280 6S0 662 694 800 862 829 938
601 381044 U 7?g 383469 969 98? s?« ^ 3 042 049 089 166 284 329 337
993 383716 880 884345 683 385811 449  Ä 7 !oa
869 383244 847 969 387179 388039 390 393  J 93 749 809 897 817 822
462 670 3S9272 464 819 390613 977 82r° 909 913 9284 . . .
*91010 318 628 877 938 392034 245LHjaH JL  ,220 72®9 244 2J319 450 614 603 393362 8 94082 20x13 ® ^98 488 ©14 617 563 564 694
302 778 863 89 5070 172 378 962 340 332 494 785 839 833 899 996 937
896072 093 (300) 248 710 933 397060 948 951 J ‘4-
412 464 769 398234 449 400222 S ’A%  Anleihe yon 1892.
402342 403672 746 769 404161 459 Lit . Y. 10 18» 446 617 618 627
901 405025 465 498 408644 653 629 630 633 707 748 749 786 786 788
407497 408371 673 684 722 409655 874 934 935 936.
(300) 695 934(300, 410713 958 411389 Lit. Z. 39 41 42 90 246 277
479 621 902 41.206» 063 243 413370
343 791 805 414130 415086 208 410
490 416106 415 417017 664 418377
445 419689 420449 666 421489 74s|
422649 707 937 423794 424313 460
468 608.

349 356.
Anleihe yon 1891.

Lit . A. 35 40 147 170 237 233 267.
Lit . B. 23 38 86 167 171.

Anleihe yon 1896.
Lit . G. 147 163 169 168 190 217

I) Russische Staats-Anleihen. 314441 448  779 786  667 736«71912
Bekanntmachung vomü .Oktbr . 1918.

Die bis zum 3. März 1918 fällig
gewordenen Zinsseheine und aus-
gelosten Stücke russischer Staats-
Anleihen und staatlich garantierter
Wertpapiere , welche von deutschen
Eigentümern auf Grund der Be¬
kanntmachung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 8. März 1918 nieder
gelegt werden sind , werden auf
Veranlassung des Reiches eingelöst
und zwar bei denjenigen Zahlstellen,

981 982 985 1010 016 017 018 180 19S
314 879.

Lit . D. 12 63 64 133 181 182 181
235 236 242 286 288 323 336 731 732
882 939.

4%  Anleihe yon 1901 Llt . L.
Serie L 102 261 401 431 492

523 649.
Serie II . 601 731 798 823 888 937

1003 066 120 193 203 291 421 490 661
721 995 8074 SOO.

100086 210 612 714 946 101166 644lyerfahren;

. _ _ Serie IN. 2406 483 616 732 308
bei welchen di© Werte seinerzeit , 997 987 *054.

©reicht worden sind . j 3j/2% Anleihe yon 1903 Llt . M.
Die Auszahlung geschieht rom Serie III . 69 160 233 304.

14. Oktober d. J . ab gegen Ein- Serie IV. 110 312 325 439 466
reichung der von diesen Stellen 622  668 623 728 764 790 823.

99347i^ Hefitr,>tw e? Quittungen . Dabei Der weitere Bedarf der Anleihen
Rfi rjj| W r ^ aci l iolgendcn Grundsätzen , Lit . L. und Lit . M. ist durch Ankaufgedeckt.
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